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einen herzlichen danK!
Die Tour de Suisse ist bereits Vergangen-
heit - gerade deshalb will ich sie als Pa - 
ra  debeispiel von vorbildlicher Zu sam-
menarbeit hervorheben. Es ist schon 
sensationell, was durch die Mithilfe und 
Unterstützung der Bevölkerung in Bu-
ochs alles möglich ist.

Buochs hat sich einmal mehr von seiner 
besten Seite gezeigt. Ich bin sehr stolz 
und glücklich, die Gemeindepräsidentin 
einer so vorbildlichen Gemeinde zu sein.

einen herzlichen dank:
An die Personen, die sich als OK-Mitglie-
der zur Verfügung gestellt haben und 
bereits in der ersten OK-Sitzung festhiel-
ten, dass sie für diese grosse Arbeit keine 

Entschädigung beanspruchen werden. 
An die vielen Helferinnen und Helfer, die 
sich auf unsere Anfrage gemeldet haben 
und so einen tadellosen Ablauf dieses 
Grossereignisses garantiert haben. 
An die Arbeitgeberinnen und Arbeitge-
ber, welche die Helferinnen und Helfer 
teilweise sogar bezahlt freigestellt haben. 
An die Schülerinnen und Schüler und Kin-
dergartenkinder, die mit Begeisterung die 
Velo-Kunstwerke kreiert haben und so 
be  reits im Voraus wesentlich zu der tollen 
Atmosphäre beigetragen haben. 
An die Lehrerinnen und Lehrer, die am 
Dienstag die Schülerinnen und Schüler im 
Wettkampf begleitet und betreut haben.
An die zahlreichen Sponsoren, die mit 
ihrer Unterstützung diesen Event finan-
ziell abgesichert haben.

An die Anwohnerinnen und Anwohner, 
die einige Unannehmlichkeiten in Kauf 
genommen haben.
An sämtliche Buochserinnen und Buoch-
ser, die den Anlass in irgendeiner Form 
unterstützt oder auch geduldet haben. 
An die vielen Zuschauerinnen und Zu-
schauer, die mit ihrer Anwesenheit das 
Fest zu dem gemacht haben, was es war.

ein toller sPortevent, der zU ei-
neM UnverGesslichen Und Gross-
artiGen volKs fest Geworden ist. 

Helene Spiess-Amrhein
Gemeindepräsidentin

editorialliebe bUochserinnen Und bUochser

zUM titelbild:  toUr de sUisse 2013
foto:  werner biner
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auch in buochs wird der buchsstrauch 
in unzähligen Gärten als einzelstrauch 
oder heckenpflanze sehr geschätzt. in 
den letzten Jahren wurden diese jedoch 
stark in Mitleidenschaft gezogen auf 
Grund des buchsbaumzünslers und dem 
Unterlassen von Gegenmassnahmen. 

Der Buchsbaumzünsler ist ein Schäd-
ling, welcher bisher nur die Buchsbäu-
me befällt. Er kann zwei bis vier Genera-
tionen pro Jahr bilden. Die Raupen des 
Nachtfalters zerstören die Buchsbäume 
innert kürzester Zeit total. Die Kontrolle 
Ihrer Buchspflanzen auf Gespinste und 
Raupen im Inneren der Pflanze ist des-
halb laufend nötig.

nicht tatenlos zUsehen
Durch das Unterlassen von Gegenmass-
nahmen bei befallenen Sträuchern wird 
die Ausbreitung gefördert. Wir bitten 
Sie deshalb Ihre Buchssträucher bereits 
ab März zu prüfen, und befallene Sträu-
cher zu behandeln, oder durch andere 
Sträuchern zu ersetzten. Mittlerweile 
hat sich z.B. das Produkt «Kendo» von 
Maag als äusserst wirksam gegen den 
Buchsbaumzünsler erwiesen. Es ist in 
Gartencentern für jedermann erhältlich.

Bauamt

bUchsbaUMzÜnsler: eine PlaGe ohne ende?

berichte bUochserwelle
Die Berichte für die Buochserwelle müssen jeweils pünktlich zum Redaktionsschluss bei der Redaktion  
(tanja.imboden@buochs.ch) eingereicht werden. Für die korrekte Verarbeitung sind wir darauf angewiesen, dass die 
Berichte als Worddokumente und die Bilder/Fotos im JPG-Format (min. 3 MB gross) pünktlich bei uns eintreffen. Zu-
dem sind wir froh, wenn Sie uns am Ende des Textes kurz angeben, wen wir als Verfasser angeben dürfen, wer die 
dazugehörenden Fotos geschossen hat und wer darauf zu sehen ist.

Redaktionsschluss für die nächste Welle ist am Dienstag, 24. September 2013. Wir freuen uns auf weitere spannende 
Berichte!

redaktionskommission buochserwelle

herzliche GratUlation!!
Wir gratulieren Frau Landammann 
Yvonne von Deschwanden herzlich 
zu ihrem neuen Amt. 

Für die Amtszeit wünschen wir viel Freude, 
spannende Begegnungen und alles Gute!

Gemeinde buochs
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sport, abenteuerreise, team-erlebnis 
und persönliche Grenzerfahrung: 
das ist der swiss olympic Gigathlon. 
swiss olympic, der dachverband des 
schweizer sports, organisiert den le-
gendären Multisportevent seit 2002.

Der Swiss Olympic Gigathlon führt vom 
7. bis 13. Juli 2013 von Chur über Bern 
bis nach Lausanne. Alleine, zu zweit 
oder im Team durchqueren die rund 
6‘500 Gigathleten und Supporter in den 
fünf Disziplinen Inline, Laufen, Schwim-
men, Bike und Velo die Schweiz. An 
sechs Wettkampftagen absolvieren sie 
insgesamt 1‘057 Kilometer und 18‘600 
Höhenmeter und überwinden dabei 
Berge, Schluchten, Seen und Ebenen.

Vom 9. bis 11. Juli 2013 gastiert der Gi-
gathlon auf den Flugplatz in Ennetbür-
gen. Die Disziplinen Inline, Laufen, Velo, 
Schwimmen und  Bike führen mehrmals 
durch das Gemeindegebiet von Buochs, 

wobei es während dieser Zeit zu Ver-
kehrsbehinderungen kommen kann. 
Der Veranstalter bittet um Verständnis.
Alle Einwohnerinnen und Einwohner, 
Interessierte und Sport-Fans sind herz-

lich eingeladen, die Gigathleten am 
Streckenrand lautstark zu unterstützen. 
Weitere Infos unter www.gigathlon.ch.

Swiss Olympic

der swiss olyMPic GiGathlon beweGt!

Schon von weitem sind etliche Schwä-
ne auf dem Flugplatz Buochs zu sehen. 
Grosse Schwanenpopulationen sind ein 
Problem. Aber warum? Die Fachstelle für 
Jagd und Fischerei und der Bauernver-
band Nidwalden sind alarmiert. 

natÜrliche seleKtion…
Der Höckerschwan, im 16. Jahrhundert 
via Ziergärten in die Schweiz importiert, 
ist per Bundesgesetz jagdgeschützt. 
Ein natürliches Nahrungsangebot würde 
dazu führen, dass die Schwäne selbst-
ständig neue Gebiete aufsuchen, falls sie 
zu wenig Futter finden.

… wird aUsGehebelt
Die Fütterung von Schwänen mit Brot 
- als eigentlich ungeeignetes Futter für 
Wasservögel - führt nun dazu, dass die 
Schwäne ihre natürliche Scheu vor dem 
Menschen verlieren und nicht mehr neue 

Reviere aufsuchen. Stattdessen nimmt 
die Zahl der Schwäne laufend zu. Durch 
die verlorene Scheu vor dem Menschen 
und der Verknappung vom natürlichen 
Futter, beginnen sie in grosser Anzahl das 
Gras auf Wiesen zu fressen. Meldungen 
von aggressiven Schwänen sind oftmals 
die Folge einer Überpopulation.

KÜhe fressen Gras nicht Mehr
Wenn die Schwäne im Gras nach Nah-
rung suchen, stellt dies zudem ein Pro-
blem für die Landwirtschaft dar. Zudem 
verhindert der Schwanenkot im Gras 
den Gärungsprozess und das Silofutter 
wird für das Vieh ungeniessbar.

bitte nicht fÜttern!
Der Fachstelle für Jagd und Fischerei ist 
das Problem mit den Schwänen bekannt. 
Konkrete Abklärungen für Lösungen 
in Zusammenarbeit mit dem Bund (ge-

schützte Tierart) und den Nachbarkanto-
nen sind im Gange. 
Als Sofortmassnahme wird die Bevölke-
rung gebeten, das Füttern von Schwä-
nen zu unterlassen, um dem Problem 
aktiv entgegenzuwirken.

Bauamt

schwÄne: bitte nicht fÜttern!



6  GeMeinde

das Jahr 2012 konnte analog den 
vorjahren erfolgreich abgeschlossen 
werden. die folgenden abschnitte 
geben einen Überblick vom vergan-
genen betriebsjahr.

zUlaUf
Die gesamthaft gereinigte Abwasser-
menge ist gegenüber dem Vorjahr um 
51’404 m3 auf 1’130'596 m3 leicht ange-
stiegen. Durch die Umstellungen in den 
Verbandsgemeinden von Mischsystem 
auf Trennsystem fallen bei Regenwet-
ter nicht mehr so hohe Spitzenwerte 
an. Die Zunahme an Rohabwasser ist 
mit mehr Niederschlagsmenge im Ver-
bandsgebiet erklärbar.

ablaUf
Die vom Gesetz vorgeschriebenen Ab-
laufwerte konnten zum grössten Teil 
eingehalten werden. Einzig beim Am-
monium- und Nitritabbau übersteigen 
die Werte gelegentlich den oberen 
Grenz wert. Dieses Problem ist schon 
länger bekannt, konnte aber durch opti-
male Verfahrenstechnik und verschiede-
nen Versuchen leicht reduziert werden. 
Insgesamt ist die Reinigungsleistung der 
Kläranlage sehr gut und alle Ablaufwerte 
konnten leicht gesenkt werden.

ProJeKte
Die restlichen Arbeiten am Prozessleit-
system wurden erfolgreich beendet. 
Das Leitsystem funktioniert zuverlässig 

und ist einfach zu bedienen. Durch die 
erhöhte Automatisierung werden eini-
ge Arbeitsschritte erleichtert und bei Stö-
rungen können die Mitarbeiter schneller 
und gezielter einwirken. Mit dem Pump-
werk Seestrasse Ennetbürgen konnte ein 
weiteres Aussenpumpwerk in das Pro-
zessleitsystem eingebunden werden. 

Im Hinblick auf den Tag der offenen Tür 
wurde ein neuer Rundgang mit Beschil-
derungen, Eingangstafeln, Infoblachen 
und neuen Prospekten gestaltet. 
Am Betriebsgebäude mussten einige 
Renovationsarbeiten ausgeführt wer-
den. Die Schäden am Flachdach waren 
so gross, dass eine komplette Sanie-
rung nötig war. Ein Schwarzdach ersetzt 
die Sarnafil Folie. Im gleichen Arbeits-
schritt konnte auch die Isolation der 
heutigen Wärmedämmung angepasst 
werden. Ebenfalls wurden die Storen 
ausgewechselt und im Büro die Decke 
sowie Beleuchtung ersetzt. Beim Keller 
Leitungsgang brauchte es eine neue 
Abdichtung gegen das Eindringen von 
Grundwasser. 

Eine zusätzlich montierte Wasserleitung 
direkt an die Siebbandpresse ermög-
licht nun ein Bedienen dieser Anlage 
ohne zeitliche Einschränkungen. 

Bei beiden Nachklärbecken wurden 
Einrichtungen zum Schwimmschlamm 
abziehen installiert. Diese ermöglichen, 

vor allem in den Sommermonaten, den 
aufschwimmenden Schlamm halbauto-
matisch zu entfernen.

arbeitssicherheit
Da vor allem beim Wochenenddienst 
alleine auf der Anlage gearbeitet wird 
und deshalb die Arbeitssicherheit nicht 
gewährleistet ist, wurde ein Kommuni-
kations- und Alarmsystem angeschafft. 
Mit der Neuanschaffung einer komplet-
ten Schutzausrüstung für Elektroarbei-
ten werden auch hier die Sicherheits-
auflagen erfüllt.

taG der offenen tÜr
Anlässlich des 30 Jahre Jubiläums ARA 
Aumühle wurde am 22. September 2012 
ein Tag der offenen Tür für die Bevölke-
rung durchgeführt. Trotz sehr schlech-
ter Witterung konnten einige hundert 
Besucher auf der Anlage begrüsst wer-
den. Das Interesse war gross und viele 
staunten, was es alles dazu braucht, um 
gereinigtes Abwasser in die Engelber-
ger Aa fliessen lassen zu können. In der 
Festwirtschaft diskutierten die Besu-
cher  eifrig weiter. Auf Grund von Rück-
meldungen konnte die Bevölkerung für 
die Belange des Abwassers wie erhofft 
sensibilisiert werden.

vorstand / Personal
Der Vorstand traf sich im Jahre 2012 zu 
zwei ordentlichen Vorstandssitzungen 
plus der Delegiertenversammlung und 
dem Tag der offenen Tür.

Das eingespielte Team der drei Mitar-
beiter hat unter der Leitung von Fredy 
Zimmermann sowohl den ordentli-
chen Betrieb wie auch die laufenden 
Wartungsarbeiten und die verschiede-
nen Investitionsprojekte mit Bravour 
gemeistert. Mit viel Engagement und 
Eigenleistung werden die Erneuerungs-
arbeiten umgesetzt.

Hans Scheuber hat seine weiteren Kur-
se des VSA mit Bravour gemeistert und 
wird seine Ausbildung voraussichtlich 
im Jahre 2013 abschliessen.

ARA Aumühle

ÖffentlichKeitsarbeit

Insgesamt haben zwei Schulklassen mit total 31 Personen den Be-
trieb besucht. Sie bekamen einen umfassenden Einblick und konnten 
sich so ein Bild von der Bedeutung des Gewässerschutzes machen.

15. Januar 2012: 1. ORS Buochs, Frau Caprez
 14 Schüler

22. september 2012: Tag der offenen Tür, ARA Aumühle
 ca. 450 Personen

18. oktober 2012: 4. Klasse Emmetten, Frau Murer
 17 Schüler

Wer an einem Besuch der ARA Aumühle interessiert ist, kann sich di-
rekt bei Fredy Zimmermann (041 620 37 66) melden.

ara aUMÜhle – Jahresbericht 2012
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ein besuch beim erneuerten spielplatz am aawasseregg lohnt sich in jedem fall.
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der spielplatz am aawasseregg ist 
sehr beliebt und bei familien mit 
Kindern oftmals das ziel von einem 
sonntagsspaziergang. da die spiel-
geräte jedoch in die Jahre gekom-
men waren, wurden diese nun er-
neuert. 

Die Planung für die Erneuerung vom 
Spielplatz Aawasseregg begann bereits 
im Februar 2013. Die Gemeindewerk-
gruppe hatte festgestellt, dass das Holz-
pferd, gesponsert im Jahr 2001 durch 
die Schreinerei Ernst Frank AG, entfernt 
werden musste. Das Holz war durch 
Regen und Schnee so stark verwittert, 
dass einzelne Teile abgefallen sind. Die 
Frank Türen AG erklärte sich auf Anfra-
ge ohne zu zögern auch fürs neue Holz-
pferd wieder als Sponsor. Auch wurde 
das Bauamt durch einen Bürger auf den 
schlechten Zustand des Spielplatzes 
hingewiesen.

dschUnGelseil Und slacKline
Der alte Spielplatz bestand aus einer 
Schaukel, einer Wippe sowie dem be-

sagten Holzpferd. Der Fallschutz dieser 
Geräte, sofern vorhanden, bestand aus 
Kunststoffplatten, welche sehr hart 
waren und den heutigen Anforderun-
gen nicht mehr genügten. Zudem war 
der Fallschutzbereich zu wenig gross. 
Durch die Grösse der Fallschutzberei-
che für die neuen Geräte, musste auch 
die Anordnung überdacht werden. Es 
blieb jedoch genügend Platz, um das 
Angebot mit Geschicklichkeitsübun-
gen wie Dschungelseil und Slackline 
zu ergänzen.
 
GrÜne holzschnitzel
Anstelle von scharfkantigen, hellen 
Holz schnitzeln oder Fallschutzplatten 
wurden grüne öcocolor-Holzschnitzel 
als Fallschutz verwendet. Die beson-
dere Struktur des öcocolor-Materials 
sorgt für Zwischenräume und damit für 
Luftpolster, die bei einem Aufprall den 
Stoß wie ein Kissen abfangen. Mit der 
grünen Farbe konnte zudem optisch 
eine bestmögliche Integration vom Fall-
schutzbereich zum umgebenden Rasen 
erreicht werden.

neUe sitzeleMente
Durch Vandalismus wurden in den ver-
gangenen Jahren bei einem Grillplatz 
die Sitzelemente aus Waschbeton ab-
geschlagen. Im Zusammenhang mit 
den Bauarbeiten für die Erneuerung 
vom Spielplatz konnten diese beschä-
digten Elemente nun durch neue, sta-
bile Betonelemente ersetzt werden. Die 
Verletzungsgefahr beim Sitzen ist da-
durch behoben worden.

Bauamt

erneUerUnG sPielPlatz aawassereGG

spielplatz dorfpark
Wie jedes Jahr wurde der Spielplatz 
Dorfpark durch die Firma Hinnen AG 
geprüft. Der Prüfbericht zeigte auf, 
dass der Balancierbalken sowie zwei 
Längsbalken bei der Hängebrücke 
morsch waren. Im April wurden die-
se Teile ersetzt und entsprechen nun 
wieder den aktuellen Vorschriften. 
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aus der letzten ausgabe der buoch-
ser  welle konnten sie entnehmen, 
wie die Jugendkommission (JUKo) 
gegründet wurde und wie der süess-
winkel dank grossem einsatz di-
verser Jugendlicher entstanden ist. 
in dieser ausgabe dürfen sie mehr 
über den betrieb und die damit ver-
bundenen Geschichten erfahren.

Nachdem sich die Buochser Bevölke-
rung an der Gemeindeversammlung 
vom 14. Mai 1982 für den Umbau der 
Zivilschutzanlage aussprach und un-
zählige Arbeitsstunden geleistet wur-
den, konnten die Jugendlichen am 3. 
Juli 1983 einen beinahe historischen 
Tag feiern. Damals fand die grosse Er-
öffnungsfeier im neuen und ersten Bu-
ochser Jugendlokal statt. Da der an der 
Gemeindeversammlung gesprochene 
Kredit «nur» für den Umbau gespro-
chen wurde, mussten die Verantwortli-
chen bei der Finanzierung von Platten 
und Einrichtung Kreativität beweisen. 
So konnten die Bevölkerung an der Er-
öffnungsfeier als Spende Schallplatten 
kaufen und dem Jugendlokal zur Verfü-
gung stellen. Mit dem Eintritt von CHF 
1.00 wurden am Samstagnachmittag 
rund 250 Personen gezählt, was als Er-
folg zu werten ist. Für den grossen An-
drang an der Abendveranstaltung von 
über 300 Personen war selbst das neue 
Lokal zu klein. So musste der Gemein-
desaal als zusätzliche Bar dienen.

An der Eröffnungszeremonie wurde 
auch der Name und das dafür entwor-
fene Logo bekannt gegeben. Es schlug 
die erste Stunde des «Süesswinkel». Bei 
den Recherchen ist jedoch aufgefallen, 

dass dies ursprünglich nicht so geplant 
war. An der 2. JUKO Sitzung vom 24. Mai 
1981 wurde der mögliche Name für das 
neue Jugendlokal besprochen. Dies 
ist insofern interessant, da der Name 
Süesswinkel im Protokoll nicht erwähnt 
ist. Anhand einer Umfrage sind der Ju-
gendkommission verschiedene Namen 
vorgelegt worden von welchen drei 
zur internen Abstimmung vorgelegt 
wurden. Sie lauteten Bunkerli, Gädeli 
und Novum. An der Sitzung wurde das 
zukünftige Jugendlokal einstimmig 
Gädeli getauft. Bei der Verbreitung des 
Namens musste die JUKO jedoch har-
sche Kritik einstecken. Folgende Argu-
mente sprachen gegen den Namen: Er 
gleiche zu fest dem Stägeli (damaliges 
Jugendlokal in Stans), Gädeli erinnere 
zu stark an Marzipan und, dass das Ju-
gendlokal nichts mit einem Stall zu tun 
hätte. Der Name wurde folglich wieder 
verworfen. Wie es schlussendlich zum 
Namen Süess  winkel kam, ist den alten 
Dokumenten nicht zu entnehmen. Pe-
ter Ambauen konnte uns bei dieser Fra-
ge weiterhelfen. Süesswinkel beziehe 
sich auf den Namen dieses spezifischen 
Ortes. Allerdings ist dies nicht der Flur-
name. Zu früheren Zeiten soll sich da 
eine Bäckerei befunden haben, aus 
welcher es süss duftete. Somit wurde 
diese Strassenecke umgangssprachlich 
«Süässwinkel» genannt. 

Im Kanton Nidwalden ist der Süesswin-
kel kein Sonderangebot. Auch andere 
Gemeinden verfügen über ein Jugend-
lokal wie etwa das Moose in Ennetbür-
gen oder das Liäli in Beckenried. Und 
doch darf Buochs stolz auf sein Jugend-
lokal sein. Ist es doch eine Besonderheit, 

dass der Süesswinkel das einzige Lokal 
im Kanton ist, welches während den 
gesamten 30 Jahren seine Türen für die 
Jugendlichen geöffnet hatte. In den An-
fangsjahren musste man beinahe von 
einem Konkurrenzkampf zwischen den 
einzelnen Lokalen sprechen. Klaus Wa-
ser erinnert sich: «Es war bekannt, dass 
die Süesspartys, besonders an der KIBA, 
auch viele Jugendliche aus anderen 
Gemeinden anlockten. Die Betreiber 
des Jugendlokals Stägeli in Stans woll-
ten dem ein Ende setzten und füllten 
das Schloss vom Süesswinkel mit Leim. 
Als wir dies um 19.00 Uhr bemerkten, 
mussten wir schnell reagieren, da die 
Party ab 20.00 Uhr steigen sollte. Dank 
unseren guten Beziehungen zu diver-
sen Handwerkern, gelang es dennoch 
den Süess rechtzeitig für die Jugendli-
chen zu öffnen. Die Betreiber vom Stä-
geli mussten an dem Abend ihr Lokal 
schliessen, da alle in Buochs waren».

Der Süesswinkel wurde in den kom-
menden 30 Jahren unterschiedlich 
besucht, genutzt und verwaltet. So 
war das Lokal zum Beispiel während 
vieler Jahre ein fester Bestandteil des 
Buochser Kirchen Bazars (KIBA), Lokali-
tät für die rund 14 Jahre stattfindende 
Oldie-Disco, Raum für Diskussionen 
oder Kinoabende und selbstverständ-
lich für viele unvergessliche Partys von 
und für Jugendliche. Dass dabei ein 
Spannungsfeld zwischen Jugendlichen 
und Anwohnenden entsteht, ist nicht 
überraschend. Insbesondere in den 
Anfangsjahren musste Peter Ambauen 
oftmals die Rolle des Vermittlers und 
Schlichters einnehmen. Dem Verständ-
nis, welches die Anwohnenden all die 

30 Jahre sÜesswinKel (teil 2)
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Jahre den Jugendlichen entgegen-
bringen, ist es zu verdanken, dass der 
Süesswinkel noch heute ein beliebter 
Aufenthaltsort und Treffpunt für die 
Buochser Jugend ist. 
An der Gemeindeversammlung 2013 

hat die Buochser Bevölkerung die Zu-
stimmung für einen Umbau des Ju-
gendlokals gegeben. Somit kann das 
Lokal den heutigen Anforderungen an  - 
gepasst werden. Im Namen der Bu-
ochser Jugend bedanken wir uns ganz 

herzlich bei der Buochser Bevölkerung 
für Ihr Vertrauen und die Unterstützung 
der Jugend gegenüber.

Philipp Broquet

Richtung Ennetbürgen, bevor die En-
gelberger-Aa überquert wird, befin-
det sich auf der rechten Strassenseite 
die Firma Würsch Schreinerei AG. Der 
Geschäftsinhaber, Hans-Peter Würsch, 
verwirklicht immer wieder exklusive 
Möbel. Solche originelle angefertigte 
Sitzgelegenheiten sind auch die drei 
schönen Bänkli neben dem Trottoir. 
Jedes hat eine Sitzlehne und eine an-
dere, spezielle Form; das Nördlichste ist 
sogar mit einem runden Holztisch er-
gänzt. Auf diesen Holzbänkli kann sich 
Jedermann nach einem anstrengenden 
Spaziergang erholen, oder einfach dem 
Geschehen auf der Strasse zuschauen.   

eiGene idee verwirKlicht
Diese Bänke sind für die alten Leute, 
sagte Hans-Peter Würsch spontan, als 

beqUeMe sitzGeleGenheiten aM strassenrand
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er darauf angesprochen wurde. Der 
eidg. dipl. Schreinermeister Hans-Peter 
Würsch erzählt detaillierter: «In dieser 
Schreinerei bin ich seit 16 Jahren ein-
gemietet. Von meinem Büro habe ich 
direkte Sicht auf die Ennetbürgerstras-
se. Regelmässig sah ich, wie ältere Leute 
vom Altersheim eine Runde über das 
Trachtenhaus spazieren gingen und 

sich zwischendurch beim Hag abstütz-
ten, um sich auszuruhen, nach kurzer 
Zeit liefen sie wieder weiter.» Der Inha-
ber vom Kleinunternehmen mit einem 
Betriebsleiter, drei gelernten Schrein-
nern und einem Lehrling ergänzt wei-
ter: «Wir wollten schon früher eine Sitz-
bank machen und am Trottoir hinstel-
len, hatten aber leider keine Zeit. Letztes 

Jahr erhielt mein Betriebsleiter, Christof 
Ott, den Auftrag seine eigene Idee zu 
verwirklichen und auszuführen – er hat 
viele geniale und praktische Ideen. Eine 
davon wurde nun als Bänkli aus hiesi-
gem Holz realisiert und umgesetzt.» 

bÄnKli zUM aUsrUhen
Es stellt sich unweigerlich die Frage, wie 
lange die originellen Holzbänkli an die-
sem Ort bleiben. Dazu meinte Würsch: 
«Im Frühling werden sie nachbehandelt 
und gepflegt, es wäre schön, wenn sie 
wirklich möglichst lange unbeschä-
digt erhalten bleiben würden.» Die 
Stärke der Schreinerei Würsch ist der 
Innenausbau mit Möbeln, Schränken, 
Küchen und so weiter. Bei jedem Pro-
dukt wird auf alle Wünsche der Kunden 
eingegangen. So erwähnte Hans-Peter 
Würsch auch nebenbei, er gebe mit 
dieser Sitzgelegenheit gerne etwas den 
Buochsern zurück. Heute werden die 
Bänkli von Touristen, Spaziergängern 
und auch von Kindern, die auf die Eltern 
warten, benutzt.

Herbert Imboden

fotos:  sabrina imboden
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1. teil: deidesheim und der beginn 
der Ära stefan Gillich (*1932)

Wenn vom heutigen Deidesheim zu be-
richten ist, so hat eine Persönlichkeit von 
1972 bis ins Jahr 2007 ihr den Stempel 
aufgedrückt: Verbandsbürgermeister 
Ste fan Gillich.
Es lohnt sich, seine Lebensgeschichte 
ein wenig zu verfolgen, um verstehen 
zu können, woher er seine Energie und 
Hartnäckigkeit - zum Teil auch seine be-
stimmende Überzeugung - erwarb, die 
letztlich viel Positives für unsere Partner-
stadt gebracht hat:
Aufgewachsen ist Stefan Gillich in der 
Batschka im Dorf Filipowa. Diese Gegend 
liegt auf einer gedachten Linie zwischen 
Budapest und Balgrad im unteren Drit-
tel. Er gehörte zu den Donauschwaben, 
die um 1763 von Ruppertsberg (einer 
Verbandgemeinde von Deidesheim) do-
nauabwärts auswanderten, um dort eine 
neue Existenz aufzubauen. Da sein Vater 
schon starb, als er 8-jährig war, blieb sei-
ne Erinnerung an ihn eher blass. Doch 
seiner Mutter gelang es, zusammen mit 
seinem 14-jährigen Bruder Josef, die Fa-
milie durchzubringen, führte sie doch 
einen stattlichen Hof mit mehreren An-
gestellten. Den Haupterwerb brachte 
der Hanfanbau - einer in den Dreissiger-
jahren des letzten Jahrhunderts einträg-
lichen Industrie in dieser Gegend. Die 
ersten zehn Jahre seiner Kindheit waren 
unbeschwert. Das sollte sich aber bald 
ändern!
Zwar fand er mit Hilfe eines Onkels bald 
Aufnahme in einem Internat von Kar-
melitenpatres und durfte dort das Gym-
nasium besuchen. Doch er bekam dort 
schnell zu spüren, dass er ein Deutscher 
war. Allgemein schob man Deutschland 
die Schuld zu, dass die Batschka vorü-
bergehend, statt an Serbien, den Un-
garn zugewiesen wurde. Ständig wurde 
er daher geschlagen und drangsaliert 
besonders von den serbischen Mitschü-
lern. Doch er ertrug diese Erniedrigun-
gen stoisch und erfand sogar Ausreden, 
wenn ihn die Patres auf die Blessuren 
hinwiesen.
Doch es sollte noch schlimmer kom-
men: Weil sich die Deutschen am Krieg 
gegen Jugoslawien  beteiligten, woll-
ten Titos Partisanen die deutsche Min-

derheit ausrotten, gewöhnlich durch 
Aushungern. Vertreibung, Zwangslager 
und Hinrichtungen respektive Massaker 
waren an der Tagesordnung. So wurde 
sein Bruder Franz eines Tages grund-
los exekutiert. Nur mit viel Glück und 
grossem Mut überstand Stefan Gillich, 
zusammen mit seiner Mutter, einem 
Bruder und den zwei Schwestern diese 
grausame Zeit. Nach all diesen Ereig-
nissen reifte in ihm der Gedanke, als Er-
wachsener seinen Teil dazu beizutragen, 
dass solche menschenverachtenden 
Grausamkeiten nicht wieder passierten. 
Mit andern Worten: Er hat sich damals 
vorgenommen, sich politisch  zu enga-
gieren. Die Durchsetzungskraft und den 
zähen Willen eignete er sich in der Peri-
ode zwischen 1944 und 1947 an, beson-
ders im Vernichtungslager und auf der 
Flucht zurück in die Heimat.
Nach einer dreijährigen Übergangszeit 
in Auffanglagern gelangten alle noch 
lebenden Familienmitglieder 1950 nach 
Landau in der Pfalz. Inzwischen war auch 
sein ältester Bruder Josef aus der russi-
schen Kriegsgefangenschaft zurück-
gekehrt. Nun lebten also alle wieder 
vereint in einer Reihenhauswohnung 
und Stefan Gillich war sofort klar: Hier ist 
meine neue Heimat.
Nun ging es Schlag auf Schlag: 1953 er-
langte er den Führerschein, fand eine 
Arbeitsstelle bei der USA Dienststelle in 
Kaiserslautern, heiratete 1954 in Hass-

loch mit Elisabeth und bezog mit ihr 
1956 ein Eigenheim, daneben machte 
er Fernstudien und baute seine Eng-
lischkenntnisse aus. Dabei geriet er in 
den Gesichtskreis des von Jesuiten ge-
leiteten Heinrich Peschel-Hauses, wo er 
Mitarbeiter eines Verlages mit staats-
bürgerlich bildenden und sozialwissen-
schaftlichen Schriften wurde und kurze 
Zeit später Bildungsreferent. 
Nun begann auch seine politische Karri-
ere. 1960 trat er der CDU bei und bereits 
1963 hätte er Mitarbeiter von Helmut 
Kohl werden können, der damals die 
CDU-Fraktion im rheinland-pfälzischen 
Landtag führte. Doch er entschied sich 
für den Verbleib im Bildungszentrum, 
dessen Führung er kurze Zeit darauf 
übernahm.1969 übernahm er den Vor-
sitz des CDU-Kreisverbandes Bad Dürk-
heim, den er während zwanzig Jahren 
innehatte. Bei seinem Einzug in den 
Kreisverband sprach ihn der damalige 
Bürgermeister von Deidesheim an, ob er 
gewillt wäre, sein Nachfolger zu werden. 
Stefan Gillich sagte zu und so wurde er 
1972 zum hauptamtlichen Bürgermeis-
ter von Deidesheim. Am 1. Oktober 1972 
trat er seine neue Aufgabe an. 
Was er in der langen Zeit bis 2007 alles 
bewirkt und erlangt hat, lesen Sie, liebe 
Leserin und lieber Leser in der nächsten 
Ausgabe der Buochser Welle.

Alois Gander

deidesheiMs weG in die neUzeit

stefan Gillich in seinem Garten (im Juli 2011)
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Da an der Fischmattstrasse 9 ein Neu-
bau entsteht, sind die Kleingalerie und 
das Kunstatelier an die Ennerbergstras-
se 1 gezügelt. Vom 2. -5. Mai haben rund 
100 Interessierte aus Buochs, Nidwalden, 
Basel, Bern und Zürich an der Neueröff-
nung teilgenommen. Diese fand unter 
dem Motto «Open Door – Spektakel» 
statt. Spektakel bedeutet, die Schaulust 
befriedigendes Schauspiel. Da jeder 
Mensch ein Künstler ist, wurden alle Be-
sucherinnen und Besucher motiviert auf 
dem 3 x 2 Meter grossen Malgrund ein 
persönliches bildnerisches Zeichen zu 
setzen. Die Abbildung zeigt das einmali-
ge Spektakelbild der vielen Künstlerinnen 
und Künstler. Am neuen Ort wird wieder 
künstlerisch gearbeitet und es werden 
wieder Ausstellungen stattfinden. 

das sPeKtaKelbild

ausstellungsbesucher Max ziegler, buochs
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GlÜcKwÜnscheGlÜcKwÜnsche zUM GebUrtstaG
80-JÄhriG Und Älter werden:

JUli
Gabriel-Christen Josef, Bürgerheimstrasse 10a 27.07.1928
Gabriel-Schleiss Werner, Unter Acheri  01.07.1932
Gamboni-Camenzind Ida, Bürgerheimstr. 10a 01.07.1926
Joller-Businger Josef, Seeplatz 4 31.07.1931
Jösch-Müller Wilhelm, Guggerhofstrasse 2 17.07.1932
Peter-Stalder Josef, Bürgerheimstrasse 4 30.07.1927
Philipp-Folly Susanna, Im Lindeli 1 10.07.1923
Portmann-Sigrist Emil, Städeligarten 22 22.07.1930
Rösli-Meierhans Elisabeth, Bürgerheimstr. 10a 09.07.1923
von Holzen-Niederberger Rita, Ennerbergstr. 5 09.07.1933
Wipfli-Wyss Wilhelm, Baumgarten 6 31.07.1933
Würsch-Theiler Ines, Ennetbürgerstrasse 44 28.07.1932

aUGUst
Ambauen-Wyrsch Anna, Rigiweg 3 18.08.1929
Barmettler-Hug Berta 24.08.1921
Barmettler-Käslin Arnold, Bürgerheimstrasse 9 04.08.1926
Barmettler-Philipp Antonia, Seestrasse 22 13.08.1932
Dettling-Mathis Karl, Fischmattstrasse 20 19.08.1929
Erni Maria, Mühlemattweg 3 17.08.1919
Felber-Letsche Ruth, Mühlemattstrasse 3 21.08.1931
Gabriel-Bögli Margarete, Bürgerheimstr. 10a 31.08.1920
Gander-Barmettler Rosa, Bürgerheimstr. 10a 29.08.1928
Joller-Amstad Marie Louise, Lindenhalde 2 19.08.1928
Meyer-Schwab Henk, Stanserstrasse 28 18.08.1924
Nick-Bernet Franz, Seebuchtstrasse 22 18.08.1927
Niederberger-Zimmermann Ernst, 
Ennetbürgerstrasse 43 30.08.1931
Odermatt-Truttmann Lina, Bürgerheimstr. 10a 28.08.1932
Scheuber-Trutmann Josefine, Güterstrasse 16 31.08.1930
Schmitter Lydia, Ennerbergstrasse 19 29.08.1932
von Büren Theodor, Güterstrasse 31 23.08.1931
von Holzen-Hug Rosa, Rigiweg 4 04.08.1933
von Holzen-Niederberger Werner, Ennerbergstr. 5 13.08.1933
Wälti-von Ah Verena, Ennetbürgerstrasse 40 13.08.1930
Würsch Martha, Bürgerheimstrasse 10a 24.08.1919
Wyrsch Anna, Bürgerheimstrasse 10a 01.08.1928
Zumbühl-Odermatt Paul, Ennetbürgerstr. 44 08.08.1931

sePteMber
Ambauen Heinrich, Ober Acheri  30.09.1932
Ambauen-Gabriel Franz, Ober Acheri  20.09.1931
Barmettler-Niederberger Marie, Äussere Bürg 1 12.09.1926
Baumeler-Kindler Martha, Beckenriederstr. 31 15.09.1933
Baumgartner Otto, Lindenstrasse 4 29.09.1924
Burkhardt-Logoz Willy, Lindenstrasse 3 17.09.1922
Christen Hermine, Bürgerheimstrasse 10a 04.09.1926
Dinkel-Schrämli Emmy 16.09.1920
Durrer-Christen Alois, Frohmattli  17.09.1931
Joller-Businger Ida, Seeplatz 4 26.09.1933
Kabay Nuriye, Turmattstrasse 9 21.09.1931
Kälin-Feller Beatrice, Sonnmattstrasse 16 11.09.1931
Küttel-Müller Theodor, Guggerhofstrasse 3 30.09.1926
Küttel-Müller Martha, Guggerhofstrasse 3 25.09.1930
Mathis Marie, Bürgerheimstrasse 10a 22.09.1922

Odermatt-Bopp Klara, Baumgarten 2 22.09.1930
Tomescu Eugenia, Baumgarten 6 13.09.1921
Willimann Maria-Louise, Fischmattstrasse 16 03.09.1922
Zimmermann-Gisler Werner, Rosengässli 1 30.09.1932
Zimmermann-Gisler Silvia, Rosengässli 1 17.09.1933

oKtober
Bachmann Josefina, Bürgerheimstrasse 10a 05.10.1920
Barmettler Bertha, Unter Faden  22.10.1924
Biland-Odermatt Hans Rudolf,  Beckenriederstr. 57 12.10.1930
Bosshard-Wullschleger Ruth, Bürgerheimstr. 10a 03.10.1924
Clavadetscher Eduard, Schützenmattring 3 24.10.1924
Felber-Letsche Ernesto, Mühlemattstrasse 3 19.10.1926
Gabriel-Barmettler Josef, Stöckmatt  01.10.1930
Hofstetter-Küng Marie, Ennetbürgerstrasse 31 18.10.1928
Küng-Hädinger Josefine, Schützenmattstr. 13 19.10.1929
Lussi-Barbares Fernanda, Lindenstrasse 3 07.10.1933
Niederberger-Wyrsch Paul, Ober Agglisbrunnen 2 19.10.1928
Odermatt-Niederberger Annamarie, Dorfstr. 23 17.10.1926
Risi-Hug Rudolf, Beckenriederstrasse 21 05.10.1930
Rölli-Traber Louise, Alpenstrasse 3 15.10.1928
Waser-Wallimann Helena, Alpenstrasse 3 23.10.1932
Weber-Odermatt Emil, Nähseydi 5 14.10.1923
Weibel-Siffert Wilhelm, Frongasse 3 01.10.1932

noveMber
Achermann Walter, Baumgarten 2 12.11.1925
Achermann-Bloch Josef, Beckenriederstr. 16 21.11.1930
Biland-Odermatt Josefine, Beckenriederstr. 57 29.11.1933
Bucher-Schuler Josef, Mittel Acheri  27.11.1929
Bucher-von Rotz Josef, Ennetbürgerstrasse 37 23.11.1933
Cueni-Schaffo August, Am Schüpfgraben 11 18.11.1917
Feierabend Margaretha Agnes, Bürgerheimstr. 10a 17.11.1920
Flury-Wyrsch Helena, Bürgerheimstrasse 10a 05.11.1920
Herger-Wyrsch Tobias, Hostatt Ost  18.11.1930
Joller-Amstad Ernst, Lindenhalde 2 05.11.1928
Kälin-Bürge Maria Magdalena, Bürgerheimstr. 10a 09.11.1920
Kraut Marie Theres, Sonnmattstrasse 3 27.11.1933
Meier-Röthlin Margaritha, Bürgerheimstrasse 10a 05.11.1932
Murer-Ambauen Hermine, Bürgerheimstr. 10a 11.11.1918
Odermatt Josef, Bürgerheimstrasse 10a 01.11.1927
Risi Kresenzia, Feld West  21.11.1927
Risi Helene, Beckenriederstrasse 21 13.11.1933
Saxer-Stebler Emil, Ennerbergstrasse 10 10.11.1922
Schaad-Ruckli Gertrud, Bürgerheimstrasse 10a 05.11.1921
Selb-Käslin Margrith, Guggerhofstrasse 3 05.11.1932
Steiner-Imhof Rosa, Ennetbürgerstrasse 8 11.11.1930
Weber Monika, Seebuchtstrasse 12 15.11.1921
Wyrsch-Tschiggfrei Rosa, Kettstrasse 4 01.11.1927
Wyrsch-Zeder Katharina, Dorfstrasse 24 26.11.1926

GeMeindeseniorin
Barmettler-Odermatt Maria, Alterswohnheim 30.03.1915

GeMeindesenior
Giger Hans, Strandweg 8 11.06.1914



Die Waldungen am Buochserhorn er-
füllen eine wichtige schutzfunktion 
gegen Lawinen-, Steinschlag-, Rutschun-
gen- und Hochwasserereignisse. Der 
Wald schützt direkt und indirekt die Na-
tionalstrasse A2, diverse Kantons- und 
Gemeindestrassen, landwirtschaftliche 
Liegenschaften und grosse Teile des Sied-
lungsgebietes der Gemeinde Buochs.

Da die notwendigen Massnahmen 
nicht durch den Holzerlös gedeckt wer-
den können, die Schutzleistung des 
Waldes aber von grossem öffentlichen 
interesse ist, wurden die waldbauli-
chen Eingriffe in den letzten 10 Jahren 
im Rahmen eines Schutzwaldprojektes 
finanziell von Bund und Kanton unter-
stützt. Dieses Projekt war befristet bis 
Ende 2012 und wird nun für 10 weitere 
Jahre fortgesetzt.

Das Schutzwald-Folgeprojekt für die Jah-
re 2013-2022 liegt vor und wurde durch 
den Genossenrat als Projektträger freige-
geben. Es soll die Massnahmen vorgeben 
und die Finanzierung sicherstellen. 

schUtzwald Und die 
waldGesetzGebUnG
Anders als im übrigen Wald gilt im 
Schutz wald eine Bewirtschaftungspflicht, 
für deren Erfüllung die Kantone mit den 
Grundeigentümern zu sorgen haben. 
Dabei sind die Vorgaben des Bundes zu 
beachten. 

In der ganzen Schweiz ist der Schutzwald 
nach einheitlichen Kriterien ausgeschie-
den. Die entsprechenden Massnahmen 
beziehungsweise Holzschläge und die 
Qualitätsstandards sind definiert und 
verbindlich. Für die anerkannten Mass-
nahmen im Schutzwald gibt es finanzielle 
Abgeltungen von Bund und Kanton, wel-

KorPorationschUtzwaldProJeKt bUochs 2013 - 2022

16  KorPoration

rotimattzüge; nach dem sturm lothar wachsen in den lücken erfreulich vielfältige Jung-

waldbestände heran (2012)

ProJeKtPeriMeter

Waldfläche  Buochserwald 336 ha
Waldeigentümer Korporation Buochs 324 ha
 21 Private Waldbesitzer 12 ha
Höhenlage Zwischen  540 bis 1‘800 m
Trägerschaft Korporation Buochs
Projektleitung Amt für Wald und Energie Nidwalden
Projektdauer   10 Jahre
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che in einer speziellen Programmverein-
barung zwischen Bund und Kanton für 
eine Dauer von jeweils 3 - 4 Jahren ver-
einbart werden. Die einzelnen Holzschlä-
ge werden aufgrund einer speziellen Pla-
nung im Schutzwald ausgelöst. 

Schutzwald ist im hohen Masse ein so-
zialpflichtiges Eigentum, das heisst: die 
Öffentlichkeit hat ein grosses Interesse 
da ran, dass die Schutzwaldleistungen 
nach haltig erbracht werden. Deshalb 
werden die Massnahmen im Schutzwald 
mit öffentlichen Geldern von Bund und 
Kanton unterstützt. Andererseits sind die 
Verfügungsrechte des WaIdeigentümers 
im Schutzwald stark eingeschränkt. 

Die Arbeiten im Buochser Wald werden 
in den nächsten 10 Jahren in 3 Phasen 
unterteilt. Dabei geht man von Gesamt-
kosten von rund CHF 2.11 Mio. aus. Die 
Kosten werden zu 2/3 durch Kanton und 
Bund und den Rest durch den Holzerlös 
gedeckt. 

Josef Bucher
Genossenpräsident

ribibach; sehr steiler, künstlich erstellter bacheingang. regelmässig werden teilflächen vollständig auf den stock gesetzt.

so verringert sich die Gefahr, dass der boden durch umstürzende bäume aufgerissen wird. der boden ist optimal durchwurzelt (2012)

Geissholzegg nach stabilitätspflege im Jahr 2009
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iMPressionen flUrProzession zUr ribiKaPelle
Mit anschliessendeM MaGronenessen, aUffahrt 9. Mai 2013

Josef Bucher
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Gewerbeein neUer Gilden-stern in bUochs

Wir freuen uns sehr, nach 10 Jahren wie-
der der  1. Gildenbetrieb der etablierten 
Gastronomen in Nidwalden zu sein.
Am 23. April durften wir mit grosser Freu-
de durch den Ambassador der Gilde Zen-
tralschweiz Markus Sager die Gilden-Tafel 
und Auszeichnung in Empfang nehmen. 
Mit einem rauschenden Fest und Gästen 
aus Familie, Politik, Jagd und Gastrono-
mie wurden wir in den Gildenstand auf-
genommen.
Seit  19 Jahren, in zweiter Generation, be-
wirten wir mit viel Freude viele Freunde 
und Gäste aus nah und fern.
Die Zeit geht sehr schnell vorwärts und 
um im Trend der Zeit zu bleiben braucht 
es viel Kreativität, Innovation und vor al-
lem Herzblut für diesen schönen Beruf als 
Gastwirtepaar.

Wir sind immer darauf bedacht neue 
Ideen anzupacken und um zu setzen, 
sei es, die bodenständige Metzgete 
zwar traditionell, aber moderner und 
leichter selber herzustellen, einheimi-
sche Produkte, ohne lange Anliefe-
rungszeiten zu verwenden, was die 
Qualität der Lebensmittel sehr steigert, 
frische Ennetmooser Forellen, liebevoll 
und bekömmlich zu zubereiten, Spezia-
litäten vom Rind, 30 Tage am Knochen 
gereiftes Rindfleisch aus der Region 
als wahres Geschmackserlebnis zu gril-
lieren oder das Wild aus einheimischer 
und eigener Jagd mit grösster Leiden-
schaft erlegt, zerlegt und variantenreich 
zuzubereiten.

Alles das funktioniert nur mit einem wun-
derbaren und sehr flexiblen Team von 
Mitarbeitern.
Damit mit wir und die Gastronomie wei-
terhin auf gute Mitarbeiter zählen kön-

nen, braucht es auch Ausbildungsplätze. 
Es ist sicher intensiv und mit grossem Auf-
wand verbunden, aber auch sehr schön, 
Lehrmeister aus Leidenschaft zu sein.
In den letzten Jahren durften wir 19 junge 
motivierte Menschen in den Bereichen 
Küche und Restaurantfach begleiten und 
ausbilden, wovon fünf mit den besten 
Noten von Ob- und Nidwalden belohnt 
wurden.

Wir freuen uns, Sie liebe Gäste weiterhin 
im Stärnä bi dä Susanne und äm Werni 
z`begriässä.

Herzliches vom Service:   
Petra, Marie-Theres, Ivana, Ruth, Isa, Maja 
und Elly

Herzhaftes aus der Küche:   
Andrea, Ueli, und Sabrina

Blitzblankes vom Hauskeeping:  
Nelly und Luzia

Susanne Häcki, Andrea Achermann, 
Ueli Odermatt und Sabrina Imboden



ein sMart sPricht alle sPrachen!
Oder: Ein smart spricht DIE Sprache, 
nämlich jene der modernen Generation. 
Flexibel, individuell und ausdrucksstark 
- das ist Mobilität in zeitgemäßer Form. 
Vom 23. bis 25. August 2013 haben auch 
Sie die Gelegenheit, sich davon zu über-
zeugen. Denn dann bringt smart times 
13 den smart in die Schweiz!

Das weltweit größte internationale smart 
Treffen, das jährlich in einem anderen 
Land der Welt gastiert, findet dieses Jahr 
in Buochs statt. Und das bedeutet: drei 
Tage lang Party, Abenteuer, Lebensfreu-
de und ausgelassene Stimmung direkt 
am Vierwaldstättersee.

on- Und offroad fUn
Ein spannendes Programm auf und ab-
seits der Straße erwartet smart Fans und 
Interessierte im Rahmen dieses Events. 

Neben Klassikern wie dem smart times 
Contest mit der Wahl der schönsten und 
am besten getunten smart Autos, der 
Ausstellermeile, smart Slotcar Racing und 
Partys mit erlesenen DJ Line-Ups sorgt 
auch ein umfangreiches Infotainment-
programm für Kinder und Jugendliche 
für erstklassige Unterhaltung.
Eines der Programmhighlights, das Sie 
auf keinen Fall verpassen sollten, ist die 
große smart parade, die am Samstag, 24. 
August 2013 stattfindet. Mehr als 1.000 
smart Autos lassen eine Strecke von ca. 
40 km zum Erlebnis für Zuschauer und 
Teilnehmer werden. Die Parade star-
tet um 13.30 Uhr am Flugplatz Buochs  
und führt dann durch die Gemeinden 
Buochs, Beckenried und Emmetten bis 
nach Seelisberg zum Turning Point am 
Bahnhofsplatz. Auf gleicher Strecke geht 
es retour. Um ca. 16.00 Uhr wird der letz-
te smart wieder in Buochs sein.

sMart Parade - 
dabei sein ist alles!
Dieses Highlight dürfen Sie mit Ihrem 
smart auf keinen Fall verpassen. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Zudem erwarten 
die smart Fahrer neben einem Fotopoint 
und Boxenstopp entlang der Strecke jede 
Menge Goodies.
Sie haben keinen smart? Wir laden Sie 
trotzdem ein, dabei zu sein.  Für Unter-
haltung entlang der Strecke ist mehr als 
ausreichend gesorgt. Das Corsofest in Em-
metten, Trachtengruppen und Rätselraten 
in Seelisberg, Musik für jeden Geschmack 
und diverse Stände, die gastronomische 
Feinheiten kredenzen, sorgen auch im Pu-
blikum für ausgelassene Stimmung. 

Und wenn Sie neugierig geworden sind, 
was die Welt von smart times 13 neben 
der Parade noch zu bieten hat, dann 
besuchen Sie uns am Flugplatz Bu-
ochs, dem smart times 13 Gelände! Hier 
können Sie unser vielfältiges Angebot 
erkunden, smart ebike, smart electric 
drive und die neuesten smart Modelle 
testen und viele weitere Programmak-
tivitäten kostenlos wahrnehmen. Weiter 
Informationen unter: 
www.smart.com/smarttimes. 

Wir erwarten Sie!

bUochs feiert!
Im Rahmen der smart Parade kann es 
am Samstag, den 24. August 2013 in 
der Zeit von 13.30 bis 16.00 Uhr zu Ver-
kehrsbeeinträchtigungen kommen.

«trÄffeMer ois in bUochs-lUzern» 

20  Gewerbe
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KUltUrlUst aUf einen PricKelnden cocKtail ? …

filMProGraMM KinosPeKtaKel

… bestehend aus leichter klassischer 
Musik, heiteren Liedern und Arien, ka-
barettistischen Texten, bunt gemixt von 
den drei bekannten Buochser Frauen 
Nina Ackermann, Schauspielerin, Rita 
Barmettler, Sängerin und Verena Kesseli, 
Flötistin, virtuos begleitet am Akkorde-
on von Joseph Bachmann.
Die Texte stammen aus der Feder von Mi-
chel Dickoff, die Musik aus der Feder be-
kannter Komponisten wie Bernstein, Dvo-
rak, Mancini und Rossini. Dieser amüsante, 
musikalisch-theatralische Abend lädt zum 
Schmunzeln, Lachen und Geniessen ein. 

serviert wird der spritzige Mix am:
donnerstag, 19. sept. 2013, 19.30 Uhr,
in Ennetbürgen, Gemeindesaal
samstag, 21. sept. 2013, 19.30 Uhr, 
in Altdorf, Goldener Schlüssel  und
sonntag, 22. sept. 2013, 18.00 Uhr, 
in Buochs, Theater am Dorfplatz.

eintrittspreise: 
Erwachsene Fr. 20.—;  
Kinder +Jugendliche bis 16 Jahre Fr. 5.—.  
Abendkasse; kein Vorverkauf. 

Die Buochser Frauen mit Begleiter freu-
en sich auf Ihren Besuch!

Nina Ackermann

filMProGraMM KinosPeKtaKel
FR 05. Juli 2013 Kokowääh 2 (D)
SA 06. Juli 2013 Hangover 3 (D)
SO 07. Juli 2013 Vergiss mein nicht (D)
MO 08. Juli 2013 Hasta la vista (D)
DI 09. Juli 2013 The Big Wedding (D)
MI 10. Juli 2013 Himmelfahrtskommando (CH)
DO 11. Juli 2013 Now You See Me (D)
FR 12. Juli 2013 Skyfall - James Bond
SA 13. Juli 2013 Ich - einfach unverbesserlich 2 (D)
SO 14. Juli 2013 This Is 40 – Immer Ärger mit 40 (D)
MO 15. Juli 2013 More Than Honey / Kurt und der Sessellift (D + CH) 
DI 16. Juli 2013 Love Is All You Need (D)
MI 17. Juli 2013 Der Nächste, bitte! (D)
DO 18. Juli 2013 Stirb langsam – ein guter Tag zum Sterben (D)
FR 19. Juli 2013 Life Of Pi – Schiffbruch mit Tiger (D)
SA 20. Juli 2013 Die Croods (D)

herzliche willkommen im «bequemsten Kino der welt»!
Bereits zum 17. Mal präsentieren die Kulturkommissionen Ennetbürgen und Buochs das beliebte Kinospektakel im 
Strandbad Buochs-Ennetbürgen.
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Der Musikverein Buochs ist mit der Ge-
neralversammlung am 15. Januar 2013 in 
das Jahr der Neuuniformierung gestartet. 
Zu diesem Zeitpunkt liegt bereits ein Jahr 
der Planung und Vorbereitung hinter dem 
Organisationskomitee unter Leitung von 
a. Regierungsrat Beat Fuchs.

Vom 20.-21. Januar fand zum zweiten 
Mal in Folge das Skiwochenende auf 
der Stockhütte statt. Knapp 20 Musikan-
tinnen und Musikanten haben bei schö-
nem Wetter mit Schlitten, Ski und Snow-
board die Pisten unsicher gemacht und 
einen gemütlichen Abend im Buochser 
Skihaus verbracht. 

Der Start für die Proben in das neue 
Jahr begann im Anschluss an das Ski-
wochenende und der erste Auftritt der 
Frühling/Sommer Saison fand am Weis-
sen Sonntag statt. Hier begleitete der 
Musikverein die Erstkommunionskin-
der und deren Angehörige zur Kirche 
und spielte im Anschluss in der Sport-
halle Breitli  zum Apéro auf.

Am Abend zuvor haben einige Mitglie-
der des Vereins den Jodlerklub Hei-
melig bei ihrem Jahreskonzert in der 
Breitlihalle bei der Essens- und Geträn-
keausgabe bis in die Morgenstunden 
unterstützt.

Einige Wochen später, am 20. April folg-
te ein außergewöhnlicher Einsatz am 
Unihockey-Turnier in Buochs. In der Ka-
tegorie «Guggen» spielten Musikanten 
des MVB gegen andere Musikgruppen. 

GUter start in das Jahr der neUUniforMierUnG

neUiGKeiten zUr neUUniforMierUnG voM 24. noveMber 2013

Nachdem das Aussehen der Uniform an der Generalversammlung im Januar definitiv beschlossen wurde, ist die Auf-
tragserteilung an die Uniformenfirma erfolgt. Im Juni wird allen Musikantinnen und Musikanten das Mass genommen 
und die Produktion der Uniformen kann alsbald starten. 
Zurzeit ist das Organisationskomitee weiterhin am Spendengelder sammeln. Ein entsprechender Flyer mit der Auflis-
tung der Spendenmöglichkeiten wurde kürzlich in alle Buochser Haushalte zugestellt. Weitere Informationen dazu sind 
auch auf unserer Homepage www.musikvereinbuochs.ch zu entnehmen. Wir danken herzlich für alle grossen und klei-
nen Gönnerbeiträge. 

Falls Sie spontan spenden möchten, melden Sie sich bei OK-Mitglied Walter Niederberger-Barmettler, Beckenriederstras-
se 26, 6374 Buochs, Tel. 041 620 49 68 oder bei einem OK-Mitglied.

Wir freuen uns, Sie am Jahreskonzert vom Samstag, 23. November und an der Neuuniformierung vom Sonntag, 24. No-
vember 2013 willkommen zu heissen.
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Gewonnen hat unsere Mannschaft den 
Sonderpreis für das «bestes Kostüm». 
Verkleidet als Mexikaner mit Sombrero-
Hut und selbstgestalteten Ponchos sind 
sie ausgestattet mit Blockflöten und 
Schlagwerk angetreten.

Die musikalische Begleitung des Got-
tesdiensts an Auffahrt oben bei der 
Ribikapelle und dem anschliessenden 
Ständchen erfolgte bei schönem Wetter 
in andächtiger Atmosphäre. 

Zwei Tage später am 11. Mai fand das 
jährliche Muttertagsständli am Quai-
Markt statt. Zuerst spielten die Musikan-
tinnen und Musikanten am Seebucht-
platz und anschliessend bei der Fisch-
matt flotte Marschmusik und einige 
Stücke aus dem Sommerprogramm. 

MarschtaMboUren GesUcht!
Der Musikverein gründet neu ein Regis-
ter mit zwei bis vier eigenen Marschtam-
bouren. Diese werden bei Marschmusik, 
d.h. Auftritten wie am Weissen Sonntag, 
Älplerchilbi, Musikfesten, etc., vor dem 
Corps laufen und zwischen den Musik-
stücken trommeln sowie auch bei Ständ-
chen zum Einsatz kommen. Die Tam-
bouren werden von Othmar Portmann 
geleitet und erhalten eine neue Vereins-
uniform. Othmar Portmann dirigierte 17 
Jahre den Tambourenverein Giswil, war 
im Militär Tambouren-Wachtmeister und 
16 Jahre Aktivmitglied bei der Musikge-
sellschaft Stansstad. 

Um das Register zu vervollständigen 
werden noch zwei Tambouren gesucht. 
Diese müssen das Trommeln auf der 

Basler-Trommel beherrschen. Es sind 
somit Personen willkommen, die sich 
freuen dieses Instrument mit einem 
nicht sehr strapazierten Zeitbudget 
wieder oder weiterhin zu spielen.

haben wir ihr interesse 
GewecKt? Melden sie sich bei:
Isidor Wyrsch, Präsident, 
Tel. 041 620 22 48, 
praesident@musikvereinbuochs.ch
Marcel Krummenacher, Dirigent, 
Tel. 041 534 88 68, 
marcel.krummenacher@gmail.com

Sophie Sax

voller einsatz beim sommerkonzert am 11. Juni im festzelt.                                                      bild: fabienne odermatt
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bUochser schÜtzen - traditionell Und zUKUnftsorientiert

Geschichte
Im Vorwort des zum 150. Geburtstag der 
Schützengesellschaft Buochs erschienen 
Schützenbuchs im Jahr 1995 schrieb 
der damalige Gemeindepräsident Beat 
Fuchs unter anderem folgendes:

«Wenn wir zurückschauen in die Grün-
derzeit, so können wir uns ein Bild der 
damaligen Situation machen, wenn 
wir in der Chronik nachlesen. Um das 
Jahr 1845 herum wurde in Buochs zum 
Beispiel der erste Schulmeister ange-
stellt, der vorgängig ein Lehrerseminar 
besucht hatte. Oder der Bundesrat (!) 
wählt den ersten Posthalter unserer Ge-
meinde. Weiter können wir nachlesen, 
dass die Genossen von Buochs und Bür-
gen die älteste Fabrik bauten (Schapp-
seidenindustrie), die zwischenzeitlich 
auch Gewehrläufe herstellte. In diese 
Zeit der Gründungsjahre der Schützen-
gesellschaft Buochs fällt auch der Bau 
des ersten Schützenhauses an der heu-
tigen Ennetbürgerstrasse 42.
In dieser Zeit also haben aktive Buoch-
ser mit grossem zeitlichen Engagement 
und Idealismus die Schützengesell-
schaft gegründet. Die Schützen hatten 
die Wehrhaftigkeit auf ihre Fahne ge-
schrieben und vermochten an verschie-

denen Schützenfesten achtbare Resul-
tate zu erzielen.

Die Buochser Schützengesellschaft hat, 
und das schreibe ich hier mit Stolz, zum 
Vereinsleben in unserem Dorf, und der 
Verein trägt in seinem Namen ja den 
Namen unseres Dorfes, über die Ge-
meindegrenzen hinaus einen hervor-
ragenden und eindrücklichen Beitrag 
geleistet.
Weiter schreibt Beat Fuchs: 
Als Gemeindepräsident mache ich mir 
darum um die Zukunft der Buochser 
Schüt zengesellschaft keine Sorgen. Weil 
ich feststelle, dass das Interesse unge-
brochen da ist, weil ich sehe, dass in die-
sem Verein ein guter Geist und eine gute 
Kameradschaft herrschten, weil ich sehe, 
dass die Schützinnen und Schützen nicht 
nur beim Schiessen, sondern auch darü-
ber hinaus menschliche Harmonie und 
persönliche Freundschaften pflegen.»

Wo er recht hat, da hat unser ehemali-
ger Gemeindepräsident recht.
Aber auch die Schützengesellschaft Bu-
ochs hat ihre Probleme und Zukunfts-
ängste.
Der 7-köpfige Schützenrat ist gewillt 
und bestrebt, zusammen mit den Ge-

sellschaftsmitgliedern die Zukunft posi-
tiv zu gestalten.

Unser zUhaUse
Die Grundvoraussetzungen sind ge-
geben. Mit der Schiessanlage Herdern 
verfügen wir über eine topmoderne 
Infrastruktur. Die Anlage wurde in den 
letzten Jahren gemäss den Vorgaben 
der Lärmschutzverordnung mit einem 
grossen personellen und auch finan-
ziellen Aufwand saniert. Die Herdern 
gehört je zur Hälfte dem Wehrverein 
Ennetbürgen und der Schützengesell-
schaft Buochs. Mit den Ennetbürger 
Schützen pflegen wir eine ungetrüb-
te, unter den Schützen übliche enge 
Freundschaft.
Längst ist die Herdern nebst den 
Schiessanlässen zu einem beliebten 
Lokal für Festivitäten wie Vereinsanläs-
se, Versammlungen, Geburtstagsfeiern, 
Aperos und vieles mehr geworden. 
Die heimeligen Räume bieten Platz für 
bis zu 200 Personen. Die Gäste werden 
nach Wunsch auch aus der eigenen Kü-
che verwöhnt.
Kontakt für Anfragen und Reservatio-
nen über die Herdernverwaltung:
Präsident Paul Waser 
Mail: wasergut@bluewin.ch
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bUochser schÜtzen enGaGieren
sich in den verschiedensten 
charGen
Zahlreiche Mitglieder unserer Gesell-
schaft stellen sich als Funktionäre in 
Verbänden und Kommissionen zur Ver-
fügung. In den nachstehend genannten 
Institutionen stehen «unsere Leute» so-
gar als Präsidenten vor: Peter Waser bei 
der Geschäftsprüfungskommission des 
Schw. Schützenverbandes, Erich Murer 
bei der kantonalen Schiesskommission 
Nidwalden, Max Ziegler beim Seeschüt-
zenverband, Bernhard Odermatt beim 
Nidw. Veteranenverband.
Seit Anfang 2013 führt Max Ziegler Re-
gie bei der Kant. Schützengesellschaft 
Nidwalden
 
Unser beitraG an die Öffentlich-
Keit Und Unser enGaGeMent in 
der GeMeinde
Die Durchführung und Organisation der 
Obligatorischen Bundesübungen, des 
Eidgenössischen Feldschiessen und der 
Jungschützenkurse ist grundsätzlich 
Sache der Gemeinde. Dazu gehört auch 
der Bau und der Unterhalt einer geeig-
neten Schiessanlage. In Buochs und En-
netbürgen ist dies mit einer jährlichen 
Abgabe der Gemeinde an die Schüt-
zengesellschaften geregelt. Die Schüt-
zen übernehmen dafür die gesamte 
Organisation der Anlässe und entlasten 
damit die Gemeinde von einem nicht 
zu unterschätzenden personellen und 
administrativen Aufwand. Die Regelung 
wurde an der Gemeindeversammlung 
vom 1. Juni 2007 getroffen und stimmt 
so für beide Seiten.

Dazu engagieren sich die Gesellschafts-
mitglieder bei öffentlichen Anlässen wie 
beim Quai- und Sommerfest und helfen 
bei anderen Vereinen aus wie beim Jah-
reskonzert des Musikvereins.
Die SG Buochs ist Gründungsmitglied 
der Sportvereinigung Buochs-Ennet-
bürgen und verschönert mit ihrer Fah-
nendelegation manchen öffentlichen 
Anlass in der Gemeinde. 

sPortliche erfolGe
Seit mittlerweile 168 Jahren sorgen 
Buochser Schützinnen und Schützen 
schweizweit und vor allem regional für 
beachtliche sportliche Erfolge und ver-
treten die Buochser Farben. Sei es als 
Gruppen oder als Einzelschützen, im-
mer wieder taucht der Name SG Buochs 
in den Ranglisten auf. Schauen wir ein-
mal nicht zu weit zurück und nehmen 

hintere reihe von links: dal canton angelo, Keller Kurt, berlinger Josef,  ersatzmann achermann Klaus 

vordere reihe von links: achermann Marco und schmitter Patrick. 

waser Peter Max ziegler

Max ziegler wurde zum neuen 
Präsident der KsG nidwalden 
gewählt.

wir gratulieren und wünschen dir 
viel energie für dieses amt.

der schützenrat und die 
Mitglieder der 
schützengesellschaft
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der Einfachheit halber das Jahr 2012. 
Neben vielen Spitzenresultaten sind 
nachstehend die wichtigsten erwähnt: 
Tobias Truttmann jun. gewinnt mit dem 
Maximum das Feldschiessen, Trudi Steb-
ler wird am gleichen Anlass Damensiege-
rin; Am Ebnetschiessen dominiert Marco 
Achermann die gesamte Konkurrenz; Am 
Überfallschiessen geht Cyrill Unternäh-
rer haarscharf an der Bundesgabe vorbei 
und gewinnt die Ehrengabe; Sepp Ber-
linger gewinnt das Seeschiessen; Tobias 
Truttmann jun. dominiert die Festsieger-
konkurrenz am Engelbergertalschiessen; 
Am Rütlischiessen erreichen Toni Burch 
und Cyrill Unternährer das Becherresul-
tat. Die Buochser Gruppen nehmen er-
folgreich an unzähligen Anlässen teil und 
gewinnen auch das historische Gedenk-
schiessen am Rothenthurm. Und dann 
der grosse Hammer: Die Gruppe Buochs 
1 gewinnt mit grossartigen Resultaten 
in der Kategorie Armeewaffen Runde 
um Runde und erreicht sensationell den 
Schweizerischen Gruppenfinal in Zürich.

obliGatorisch, feldschiessen,
Überfallschiessen, feld-
Meisterschaft
An diesen Schiessen sind sogenannte 
Langzeitauszeichnungen zu gewinnen. 
Während es bei den eidg. Anlässen wie 

Obligatorisch und Feldschiessen für eine 
gewisse Anzahl Anerkennungskarten 
wertvolle Feldmeisterschaftsmedaillen 
zu gewinnen gibt, sind es beim Über-
fallschiesssen Goldkranz und Wappen-
scheibe und bei der Feldmeisterschaft 
Natural- oder Geldpreise. Die meisten 
Ehemaligen- oder Gelegenheitsschüt-
zen wissen wahrscheinlich nicht genau, 
wo sie mit ihren Langzeitauszeichnun-
gen stehen. Einige vielleicht kurz vor 
dem Ziel. Und wer es nicht mehr nach-
vollziehen kann, dem kann geholfen 
werden. Die Verzeichnisse sind vorhan-
den. Am besten man geht an die ent-
sprechenden Schiessen. 

Unsere zUKÜnftiGen: 
die JUnGschÜtzen
Jährlich führt die SG Buochs die Jungs-
chützenkurse durch. Die Teilnehmerzahl 
ist einmal befriedigend, das andere Jahr 
wieder weniger, heuer sogar wieder er-
freulich hoch. Die Jungschützinnen und 
Jungschützen werden von erfahrenen, 
auf eidg. Stufe ausgebildeten Schiess-
lehrern betreut. Die JS-Kurse sind gra-
tis und sind für jeden Teilnehmer ein 
bleibendes Erlebnis. Selbstverständlich 
strebt die SG Buochs die Eingliederung 
der Jungen bei den Aktivschützen an. 
Einfach anmelden und mitmachen.

Unser lieblinGsKind, 
das ebnetschiessen
Zum 55 Mal führen die Buochser Schüt-
zen heuer den weit über die Kantons-
grenzen hinaus bekannten Schiess-
anlass durch. Bei vielen auswärtigen 
Sektionen hat das Ebnet- oder wie 
wir Buochser Schützen sagen, das 
Bratchässchiessen, einen festen Platz 
in ihrem Jahresprogramm. Gegen 400 
Schützen bevölkern während 3 Tagen 
am traditionellen Datum am Wochen-
ende nach Mitte August das Ebnet. 
Grossartig wie wir Schützen von der 
Besitzerfamilie auf dem Ebnet Jahr 
für Jahr aufgenommen werden. Der 
Schiessanlass auf dem Ebnet ist das 
eine, das Drumherum das andere. Wäh-
rend 3 Tagen werden die Gäste aus der 
Küche in einem gedeckten Festzelt bei 
heimeligem Ambiente mit Bratchäs und 
vielem anderem verwöhnt. Ein Aufruf 
an alle Buochser, Vereine, Gesellschaf-
ten, Familien: Warum nicht einmal ei-
nen Ausflug aufs Ebnet machen, einen 
Vereinsabend, eine Vorstandssitzung 
einmal anders gestalten, einen Spazier-
gang von Buochs aufs Ebnet mit an-
schliessendem Zusammensein, es gäbe 
so viele Möglichkeiten, und das alles vor 
der Haustüre und vor einem prächti-
gen Panorama und herrlicher Aussicht. 

die Jungschützen
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Die Buochser Schützen freuen sich auf 
Ihren Besuch, auch wenn Sie kein Bock 
aufs Schiessen haben.

Unsere sorGen
Bekanntlich hat der Schiesssport in 
breiten Kreisen einen negativen Ruf. 
Und das zu Unrecht. Mit enormem Auf-
wand betreiben wir unseren geliebten 
Sport und erhalten jahrhundertealte 
Traditionen aufrecht und führen unsere 
Jungen gezielt in den Schiessport ein. 
Leider machen ein paar negative Mel-
dungen von Unfällen und Verbrechen, 
die überhaupt nichts mit uns zu tun ha-
ben, unsere ganze Arbeit zunichte. Aber 
wir Schützen wissen uns zu wehren. Wir 
wissen was wir machen, wir wissen wo-
für wir es machen, unserer Tradition und 
unserer Zukunft zuliebe.
Auch wenn unsere Mitgliedersituation 
nicht die beste ist, mit unseren Jungen 

und dem einen oder anderen Neuzuzü-
ger werden wir es schaffen

Unsere zUversicht
Die Schützengesellschaft Buochs be-
steht seit 1845. Wir haben mit der Her-
dern eine grundsolide Bleibe und mit 
dem Wehrverein Ennetbürgen einen 
verlässlichen Partner. Die Grundvoraus-
setzungen sind ideal. Die Akzeptanz in 
den Gemeinden Buochs und Ennetbür-
gen ist gegeben.
Auf diesem Fundament wollen wir wei-
ter bauen.

Unsere zUKUnft
Besitzstand, Traditionen, usw. wahren ist 
das eine, Neues anpacken das andere. 
Die Schützengesellschaft Buochs hat 
sich zusammen mit dem Wehrverein 
Ennetbürgen erfolgreich um die Austra-
gung des nächsten Nidwaldner Kanto-

nalschützenfestes 2016 beworben und 
den Zuschlag erhalten. Es wird für uns 
alle eine gewaltige Herausforderung 
sein. Die erhofften 10'000 Schützen aus 
der ganzen Schweiz werden der ganzen 
Region gut tun. Unser Ehrenmitglied 
Peter Waser hat sich bereit erklärt dem 
OK vorzustehen. Packen wir’s an.

Unsere hoMePaGe
Wer über die Aktivitäten der Schützen-
gesellschaft Buochs im Bild sein will 
geht auf: www.buochser-schuetzen.ch

KontaKt:
Email: 
300meter@buochser-schuetzen.ch

Guet Schuss wünscht 

Der Schützenrat 
der Schützengesellschaft Buochs
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am 22. september 2013 feiert die 
wunderschön gelegene Kapelle auf 
dem ennerberg ihr 300-jähriges be-
stehen. zu diesem anlass findet um 
10.00 Uhr ein festgottesdienst auf 
dem ennerberg statt. 

Geschichtliches
An der Schlacht von Sins anno 1712 
gerieten Protestanten und Katholiken 
aneinander. Anstifter und Anführer der 
Nidwaldnerschar war Ritter Johann-
Jakob Achermann, Landeshauptmann 
und späterer Landamann von Nidwal-
den. Die Katholiken gingen als Sieger 
aus diesem Gefecht hervor. Als Anden-
ken an diese Auseinandersetzung liess 
Ritter Johann-Jakob Achermann, mit 
Unterstützung der Familie Zurlauben, 
Anführer der Zuger, auf seinem Land-
sitz «Ennerberg» die Loreto-Kapelle er-
richten. Bereits nach einem Jahr Bauzeit 
war das Werk an der idyllischen Lage 
fertig gestellt. Das nun bereits 300-jäh-
rige Bauwerk und die daneben stehen-
de, auch über 100-jährige Kastanie, zie-
hen auch heute noch unsere Blicke an. 

300 Jahre loreto-KaPelle ennerberG

loreto-Kapelle heute

loreto-Kapelle 40-er Jahre fotos:  Madeleine und Josef Kaiser
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Der Ostteil der Kapelle stellt eine Nach-
bildung der «Santa Casa», dem Geburts-
haus der Maria dar. Eine von mehreren 
Überlieferungen sagt, dass im Jahr 1291 
das Haus durch Engel nach Italien getra-
gen wurde. Dieses steht heute als Kapel-
le, in einem riesigen Dom in Loreto und 
diente auch Landamann Achermann als 
Vorlage. Die vielen Bilder, Gemälde und 
Statuen zeugen von der Geschichte der 
Kapelle. Sehr eindrücklich zeigt sich 
die Darstellung der Schlacht zu Sins 
auf dem grossen Gemälde, welches die 
ganze Westwand der Nepomuk-Kapelle 
ausfüllt. Neu sind hier auch die noch 
vorhanden Votivtafeln angebracht. 
Die «Santa Casa» erkennt man an den 
Backsteinmauern, welche das Haus der 
Maria darstellt. Die Besucher der Kapel-
le werden durch die vielen Details der 
Malereien, Statuen und Fresken in ihren 
Bann gezogen. Lassen auch Sie sich in 
der speziellen Atmosphäre, der Stille  
und dem Kraft spendenden Ort ein paar 
Minuten in Ruhe nieder. Die Kapelle ist 
geöffnet und für jedermann/frau zu-
gänglich. Wem ist es bewusst, dass die 
Loreto-Kapelle zu den schönsten und 
qualitativ hochstehendsten kirchlichen 
Bauten Nidwaldens gehört? Einen de-
taillierten Beschrieb mit Fotos findet 
man in der vom Kirchenrat Buochs her-
ausgegebenen Broschüre «Kirchen und 
Kapellen in Buochs».

Die Liegenschaft «Vorder Ennerberg» 
mit der Loreto-Kapelle und dem Herr-
schaftshaus blieb bis 1933 im Besitz 
der Familie Achermann. Dann wurde 
die Liegenschaft zusammen mit der Ka-
pelle an die Gebrüder Alois und Theo-
dor Barmettler von der Bürg verkauft. 
1944 wurde die Kapelle in die «Loreto-
Kapelle-Stiftung» übertragen und ist 
seither Eigentum der Stiftung. Seit 1967 
ist das Bauwerk unter Denkmalschutz 
gestellt. Bereits bei der Aufnahme in 
den Denkmalschutz war die Kapelle in 
einem schlechten Zustand. Eine Restau-
ration war unumgänglich, wollte man 
das Bauwerk nicht dem Zerfall überlas-
sen. So hat die Stiftung zusammen mit 
der Denkmalpflege in einer aufwändi-
gen Restauration das Gebäude wieder 
instand gestellt. Unter vielen anderen 
Renovationsarbeiten wurde das Mau-
erwerk restauriert und mittels Injekti-
onen das Ansteigen von Feuchtigkeit 
verhindert. Das Dach wurde vollständig 
erneuert. Der Zwiebelturm der Kapelle 
konnte nicht mehr restauriert, sondern 
musste abgetragen und neu aufgebaut 
werden. Bei dieser Gelegenheit wurde 
festgestellt, dass die beiden Glocken 
ebenfalls vom Erbauer der Kapelle ge-
stiftet wurden. Zum Schluss wurde die 
gesamte Aussenfassade neu gestrichen 
und nach insgesamt zweijähriger Res-
taurationszeit erstrahlte das ehemalige 

«Siegesdenkmal» in neuem Glanz. Im 
Jahr 2000 musste der Turm erneut einer 
Restaurierung unterzogen werden. 

Seit 1999 wird im September auf dem 
Ennerberg bei guter Witterung ein Feld-
gottesdienst gefeiert. Der Gottesdienst 
in dieser idyllischen Landschaft neben 
der geschichtsträchtigen Kapelle ist im-
mer ein spezielles «high-light» und für 
Gross und Klein ein schönes Erlebnis. 
Zum Anlass des 300-jährigen Bestehens 
der Kapelle hat der Stiftungsrat zusam-
men mit der kantonalen Denkmalpfle-
ge weitere diverse Restaurationen an 
Gemälden, Fresken und Wänden vorge-
nommen, welche vor allem deren Erhalt 
und Sicherung dient.

Die Kapelle erstrahlt nun rechtzeitig 
auf den grossen Geburtstag wieder fast 
wie neu. Merken Sie sich das Datum 
vom 22. September und nehmen Sie an 
den Feierlichkeiten teil. Beginnend mit 
einem Festgottesdienst um 10.00 Uhr, 
erstreckt sich der Anlass bis um 16.00 
Uhr. Die Feierlichkeiten werden durch 
den Jodlerclub «Heimelig», dem «En-
netmooser-Gruess» und einer Festwirt-
schaft ergänzt. Bei schlechtem Wetter 
ist für Regen- und Windschutz gesorgt. 

Edith Murer

feldgottesdienst  
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abenteUer firMreise

Eine Woche nach Ostern brachen 29 
Jugendliche und 8 Begleitpersonen aus 
Buochs nach Holland auf. Sie wollten ein 
Abenteuer erleben, die Welt und somit 
sich selber neu kennen lernen, andere 
Orte und Kulturen entdecken und neue 
Erfahrungen sammeln. Dabei haben sie 
sich auf eine ungewohnte und intensive 
Art erholt.

Nach einer (nicht ganz bequemen) Bus-
fahrt zum Hafenstädtchen Harlingen 
im Norden Hollands erlernten die Teil-
nehmenden während 5 Tagen das Se-
geln auf dem Wattenmeer, vertieften 
ihre Spiritualität und nahmen sich als 
Teil einer Schiffsmannschaft wahr. Da-
bei musste jede und jeder aktiv anpa-
cken! Sei dies beim Segel setzen, beim 
Tau aufrollen, beim Kochen oder beim 
Schrubben.

Der Firmreise ging von allen Teilneh-
menden eine bewusste Entscheidung 
für die Arbeit an der eigenen Persönlich-
keit voraus. Denn die neuen Eindrücke 
und Erfahrungen luden zum Nachden-
ken und Hinterfragen ein. Wo stehe ich 
im Moment? Bin ich zufrieden mit mir 
und meinem Leben? Wo und wie kann 
ich Verantwortung für die Gemeinschaft, 
für das Dorf übernehmen? Wie gelingt 
ein gutes Leben? Welchen Platz in mei-
nem Leben will ich Gott einräumen?

Auf dem Schiff übernahmen alle Teil-
nehmenden die Verantwortung für 
sich selbst und für die ganze Mann-
schaft. Dabei mussten immer wieder 
Toleranz, Flexibilität und Spontanität 
eingeübt werden. Im Weiteren wurden 
Spannungen zwischen Gemeinschaft 
und Einsamkeit, zwischen Aktivität und 
Ruhe, zwischen Tiefe und Gelassenheit 
bewusst erlebt. Die Firmreise darf daher 
sicher als eine Glaubens- und Lebens-
schule bezeichnet werden. 

Elena Herber, Melanie Dittli, Dominic 
Bucher und Alain Käslin berichten im 
Folgenden über die diesjährige Reise 
und ihre persönlichen Erfahrungen:

was ist das besondere an der firmreise?
Elena: Man kann so richtig aus dem All-
tag aussteigen. Man ist eine Woche mit 
seinen Freunden zusammen und spricht 
über Dinge, über die man vorher viel-
leicht noch nie nachgedacht hat. Das ab-
solute Highlight war der Zusammenhalt, 
den wir am Ende der Woche hatten.

Melanie: Ja, man spricht über Gott und 
die Welt, über den Sinn des Lebens und 
kann einfach mal losphilosophieren. 
Und natürlich ist das Segeln selbst ein 
tolles Erlebnis! Mir haben aber auch die 
Themenblöcke und die Austauschrun-
den gefallen.

Dominic: Gerade durch diese Gespräche 
beginnt man einander zu vertrauen und 
man fühlt sich einfach wohl. Man erlebt ein 
Abenteuer, das man nicht so schnell vergisst, 
und eine Stärkung des Selbstbewusstseins! 

Melanie: Stimmt. Den Austausch über 
die Gaben und Fähigkeiten fand ich 
sehr eindrucksvoll und hat mich tief 
berührt. Was andere Leute an einem 
schätzen, hört man leider viel zu wenig. 
Gerade darum war es umso schöner!

Alain: Neben dem Zusammensein mit 
Kollegen und den zwei Abenden mit 
Ausgang, wo alle am Billardtisch und 
beim Tanzen alles gaben, gefielen mir 
die interessanten und speziellen Got-
tesdienste mit Lagerfeuer und Meer.

wie habt ihr die leitung erlebt? 
Melanie: Das Leitungsteam hat die 
Firmreise einfach genial organisiert und 
gestaltet. Sie waren offen für unsere 
Vorschläge und Ideen, hatten immer ein 
offenes Ohr für unsere Anliegen und 
Probleme und waren mit grosser Lei-
denschaft dabei.

Dominic: Mir gefiel besonders, dass man 
den Tag ein Stück weit mitplanen konn-



te. Im Weiteren hatten die Leiter immer 
wieder gute, provokative Fragen auf La-
ger, die tolle Diskussionen auslösten.

was müssen die teilnehmenden ein-
bringen, damit die reise gelingt, da-
mit sie ein erlebnis wird?
Alain: Dazu braucht es meiner Meinung 
nach drei Dinge: Offenheit, Ehrlichkeit 
und Brüderlichkeit.

Melanie: Aber auch Vertrauen und 
Spontanität sollte jede und jeder an 
Bord mitbringen. So wird es zu einer tol-
len Woche mit vielen Erlebnissen und 
spannenden Gesprächen.

Elena: Man muss sich auf das Erlebnis 
einlassen können, offen sein für ein 
Abenteuer und sich spontan und flexibel 
zeigen. Auch wenn man sich zwischen-
durch mal zurücklegen kann, so müssen 
auf dem Segelschiff alle anpacken. 

Dominic: Das stimmt, man hat genü-
gend zu tun: Beim Segeln, bei den ver-
schiedenen Themenblöcken, beim Er-
ledigen der Ämtchen wie Kochen oder 
Putzen. Man hat aber immer genügend 
Zeit, um sich auszuruhen und mal ganz 
für sich zu sein.

was nimmst du von der firmreise für 
dein leben mit? 
Dominic: Einfach tolle Erinnerungen, ein 
gestärktes Selbstvertrauen und viele 
gewachsene Freundschaften.

Elena: Ich habe auf der Reise gelernt, 
dass man auch mit sehr wenig gut aus-
kommen kann und dass man dem Le-
ben und dem Unvorhergesehenen mit 
Flexibilität begegnen soll. Denn dann 
entstehen tolle Erfahrungen!

Melanie: Auf der Firmreise habe ich die 
Erfahrung gemacht, dass ich mir Zeit für 
mich selbst nehmen muss, gerade auch 
um über mein Leben nachzudenken. Es 
ist eigentlich ganz gut, nicht immer via 
Handy erreichbar zu sein. 

Alain: Ich sage da nur: Spür die Zeit und 
geniess dein Leben, denn du hast nur 
einmal Zeit, um alles zu geben!

Marco Baumgartner, 
Jugendseelsorger
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die firMreise

Die Firmreise wird im Rahmen des Firmweges angeboten, der allen Katholi-
kinnen und Katholiken ab dem 17. Lebensjahr offen steht. Die Vorbereitungen 
zum Sakrament der   wollen die jungen Menschen in ihrem Glaubens- und 
Lebensweg stärken, die grossen Fragen nach Gott und der Welt ansprechen, 
die verschiedenen Beziehungsebenen zu Gott, zu den Mitmenschen und zu 
sich selber reflektieren und vertiefen, den Übergang von der Jugend ins Er-
wachsenenalter bewusst machen und den jungen Menschen Mut mitgeben, 
Verantwortung für sich und die Gemeinschaft zu übernehmen. Die Firmreise 
bildet dabei nur ein Element, ist für viele Jugendliche jedoch der schönste und 
bereicherndste Teil des Firmweges.

Die Firmreise wird durch das grosse, ehrenamtliche Engagement verschiede-
ner Firmwegbegleiterinnen und -begleiter und durch die Kostenbeteiligung 
der Kirchengemeinde ermöglicht. Allen ein herzliches Dankeschön!
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Auf Ende Schuljahr sind wieder einige 
personelle Wechsel zu verzeichnen:

aUstritte/ UrlaUbe
Im Kindergarten haben sabina ettlin und 
sandra Gander je ihre Teilpensen gekün-
digt. Sabina Ettlin wird unserer Schule 
aber als DaZ-Lehrerin erhalten bleiben.
In der Primarschule kommt es zu drei 
Austritten, die alle einen sehr erfreuli-
chen Grund haben: fabienne amrhein, 
Priska Gabriel und Katrin dittli se-
hen Mutterfreuden entgegen. Fabien-
ne Amrhein wird nach ihrem Mutter-
schaftsurlaub als Schulleiterin KG/US 
zurückkehren.  
Zwei langjährige Lehrerkollegen gilt 
es im ORS-Team zu verabschieden. Mit 
Josef Käslin und erwin wyrsch lassen 
sich zwei Buochser «Lehrer-Urgesteine» 
pensionieren. Sie und ihre Verdienste 
werden in speziellen Artikeln noch ge-
bührend gewürdigt. Nach einem Ur-
laubsjahr hat sich Michèle logemann 
entschieden, in der Nähe ihres Wohnor-
tes eine neue Stelle zu suchen.
Je einen Jahresurlaub treten Karine 
studer (US-Lehrerin) und annamaria 
truttmann (Mediothek) an.

Wir danken all diesen Kolleginnen und 
Kollegen für ihre tolle und engagierte 
Arbeit im Dienste der Buochser Jugend 
und wünschen ihnen in jeder Hinsicht 
alles Gute.

eintritte: KinderGarten
Ab kommendem Schuljahr übernimmt 
eine Rhythmiklehrerin das Fach «Rhythmik 
und musikalische Grundschule»,  zusätz-
lich unterrichtet sie an der Musikschule.

zita bucher 

Im neuen Schuljahr darf ich meine Tä-
tigkeit als Rhythmikerin im Kindergarten, 
hier in Buochs, aufnehmen. Ich sehe mit 
grosser Freude einem kreativen, musika-
lisch bewegten Unterricht mit Ihren Kin-
dern entgegen. 
Die Musik in all ihren Facetten begeistert 
mich; selber bin ich (mit dem Saxophon) 
im Jazz und in der neuen Musik tätig. Das 
Studium in «Musik und Bewegung» habe 
ich an der Hochschule Luzern-Musik im 
Januar 2013 abgeschlossen. Stets daran 
mich weiterzubilden, beginne ich diesen 
Herbst das Masterstudium in Biel mit dem 
Schwerpunkt «Rhythmik Performance». 
Ich freue mich bereits jetzt auf viele ge-
stalterisch-musikalische Begegnungen 
hier in Buochs.

PriMarschUle
In der Unterstufe konnten wir zwei jun-
ge Buochserinnen anstellen.

Marion Kraut 
Mein Name ist Marion Kraut und als 
Buochserin freue ich mich sehr, diesen 
Sommer an der Schule Buochs auf der 
Unterstufe in mein Berufsleben zu star-
ten. Ich verbrachte meine eigene Pri-
marschulzeit an der Schule Buochs und 
besuchte anschliessend das Kollegi in 
Stans. Seit drei Jahren studiere ich an der 
Pädagogischen Hochschule in Luzern 
und schliesse diesen Sommer meine 
Ausbildung als Primarlehrerin ab. 
In meiner Freizeit bin ich gerne mit mei-
nen Freunden in der Natur am Joggen, 
Mountainbiken oder Skifahren. 
Ich freue mich auf viele spannende, lehr- 
und erlebnisreiche Stunden mit den Kin-
dern sowie auf die Zusammenarbeit mit 
meiner Pensenpartnerin Yvonne Spieler.

nicole schaer
Dieses Mal werde ich nicht mehr selber die 
Schulbank in Buochs drücken, sondern die 
Schüler und Schülerinnen der Unterstufe 
für die Schule und das Lernen begeistern. 
Als Buochserin freut es mich riesig wieder 
an die Schule Buochs zurückzukehren.
Ich bin mit meinen Eltern und meinen vier 
jüngeren Geschwistern in Buochs auf-
gewachsen und besuchte hier den Kin-
dergarten und die Primarschule. Danach 
wechselte ich nach Stans ans Kollegium 
St. Fidelis. Nach der Matura 2007 in Stans 
und zwei Zwischenjahren, in welchen ich 
auf Reisen in Kanada, sowie Hawaii war 
und ein Praktikum als Sozialpädagogin 
im Schulinternat Flims gemacht habe, 
begann ich 2009 die Ausbildung zur Pri-
marlehrerin an der pädagogischen Hoch-
schule in Luzern. Die Ausbildung habe ich 
letzten Sommer erfolgreich abgeschlos-
sen und nun  während einem Jahr eine 
1.Klasse in Bürglen (UR) unterrichtet.
Ich freue mich auf viele tolle Erlebnisse, 
Erfahrungen und Begegnungen an der 
Schule Buochs.

In einem Teilpensum wird Eveline Helfens-
tein neu an der Mittelstufe 1 unterrichten.

eveline helfenstein 

schUleaUs der schUlleitUnG
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Ich heisse Eveline Helfenstein und bin in 
Wolfenschiessen aufgewachsen.
Bevor ich Primarlehrerin wurde, habe 
ich im Kantonsspital NW die Kochlehre 
absolviert. Als gelernte Köchin habe ich 
in Stans Patienten und in Kandersteg 
Pfadfinder bekocht.
Vom Fernweh gepackt, reiste ich dann 
ein Jahr durch Lateinamerika und flog 
anschliessend als Swissair Flight-Atten-
dant durch die Welt. 
Wieder festen Boden unter den Füssen, 
absolvierte ich den Lehramtskurs und 
unterrichte nun seit acht Jahren an der 
Schule Neuenkirch. 
Unsere «junge» Familie zieht es zurück 
ins schöne Nidwalden, darum verlasse 
ich die Schule Neuenkirch mit einem 
weinenden Auge und freue mich gleich-
zeitig auf die neue Herausforderung an 
der Schule Buochs. Gespannt schaue ich 
dem kommenden Schuljahr entgegen 
und freue mich auf die Arbeit mit der auf-
gestellten, interessierten Schülerschar.

Nach einer gut halbjährigen Stellvertre-
tung wird Jacqueline Binsack definitiv als 
Klassenlehrerin der Mittelstufe 2 tätig sein.

Jacqueline binsack
Ich heisse Jacqueline Binsack und lebe 
mit meinen Teenagern in Hergiswil. Da 
mich das Unterrichten in allen Facet-
ten interessiert, habe ich bisher auf al-
len Stufen der Primarschule,  wie auch 
auf der Orientierungsstufe unterrich-
tet. Weitere Erfahrungen sammelte ich 
als Schulleiterin und in beratenden 
Funktionen. Die Veränderungen in der 

Bildungslandschaft möchte ich aktiv 
mitgestalten. Seit letzten November ar-
beite ich als Stellvertreterin in  Buochs, 
zuerst für die 5., jetzt für die 3. Klasse. Ab 
August übernehme ich die Klassenver-
antwortung für eine 6. Klasse. Trotz mei-
ner vielseitigen Erfahrungen im Schul-
wesen sehe ich mich als nimmersatte 
Lernende. Mein Know-How gebe ich 
den jungen Menschen gerne mit viel 
Freude und Engagement weiter.

Als Schulische Heilpädagogin in der 
Mittelstufe können wir neu Barbara Ma-
rotta im Kollegium begrüssen.

barbara Marotta 
Mein Name ist Barbara Marotta-Trutt-
mann, ich bin in Seelisberg aufgewach-
sen. Nachdem ich am Gymnasium in 
Stans den Maturitätsausweis erlangt 
habe, absolvierte ich die Ausbildung zur 
Primarlehrerin am Lehrerinnenseminar 
Menzingen. 

Nach 4 Jahren Unterrichtstätigkeit als 
Klassenlehrperson auf der MS2 in Lun-
gern, durfte ich ein Jahr in Italien an der 
Schweizer Schule Mailand eine 5. Klas-
se unterrichten. Zurück in der Schweiz 
fand ich an der Schule Ennetmoos eine 
Anstellung als Klassenlehrperson einer 
5./6. Mischklasse. 

In meiner Freizeit spielt unsere Tochter 
Matilda die Hauptrolle. Musik, Kochen 
und Schwimmen zählen auch zu mei-
nen Hobbies.

Ich bin sehr gespannt auf diese neue 
Herausforderung als SHP und freue mich 
auf viele spannende Begegnungen!

orientierUnGsschUle
Lucienne Emmenegger stösst als Klas-
senlehrerin neu zum ORS-Team.

lucienne emmenegger 
Vor 35 Jahren wurde ich in Bern gebo-
ren. Aufgewachsen bin ich im Kanton 
Luzern. Nach der Primarschule besuchte 
ich die Kantonsschule Luzern. Schon als 
kleines Kind wollte ich immer den Beruf 
Lehrerin erlernen und mit dem Studi-
um liess ich diesen Traum Wirklichkeit 
werden. Aus diesem Grund nahm ich 
an der Universität Zürich mein Studium 
auf und schloss 2006 mit dem Lizentiat 
(Master) ab. Während meiner Hauptstu-
dienzeit habe ich an mehreren Sekun-
darschulen Stellvertretungen gemacht 
und dadurch praktische Erfahrungen 
in verschiedenen Fächern gesammelt. 
Zudem arbeitete ich während fünf Jah-
ren an der privat geführten «Nachhilfe-
schule Nota Bene» in Luzern. Dort half 
ich Schulkindern (Primar- bis Gymnasi-
alstufe), die Lernschwierigkeiten hatten, 
beim Vertiefen des Unterrichtsstoffs 
und beim Lösen der Hausaufgaben. 
Während meinem Studium lernte ich 
meinen zukünftigen Ehemann Daniel 
kennen. Im Jahre 2008 heirateten wir 
in der schönen Dorfkirche in Dallen-
wil und am 29.08.2012 erblickte unser 
Sohn Yannick Cyrill das Licht der Welt 
und bereichert seit dem ersten Augen-
blick unseren Alltag.

Gleichzeitig mit meinem Stellenantritt 
an der Orientierungsschule Wolfen-
schiessen vor 8 Jahren zogen wir nach 
Nidwalden. So lernte ich den Kanton 
Nidwalden noch besser kennen und 
verliebte mich sofort in seine Land-
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schaft, die Mentalität der Leute und 
deren Dialekt. Für mich ist klar, dass ich 
diesem Kanton zumindest als Lehrper-
son treu bleiben will, auch wenn wir seit 
rund drei Jahren wieder im Kanton Lu-
zern (in Kastanienbaum auf der Horwer 
Halbinsel) wohnhaft sind.

Nach 8 Jahren an der ORS Wolfenschies-
sen – fünf davon als Klassenlehrperson 
– möchte ich nun einen neue Heraus-
forderung wahrnehmen. Umso mehr 

freue ich mich, an der Schule Buochs 
diese gefunden zu haben und ab Mitte 
August als Klassenlehrperson dort tätig 
sein zu können. In meinen Augen gibt 
es nichts Schöneres, als die Jugendli-
chen auf ihrem Lebensweg ein Stück 
begleiten zu dürfen und ihren Rucksack 
so weit als möglich zu füllen, so dass 
sie für die Lehre und Berufsschule gut 
vorbereitet sind und ihren Weg im nach 
der obligatorischen Schulpflicht alleine 
gehen können.  

Wir freuen uns auf eine gute und frucht-
bare Zusammenarbeit mit den neuen 
Kolleginnen. Gerne nehmen wir neue 
Ideen und Impulse auf.

nichts ist so bestÄndiG 
wie der wandel.
Heraklit von Ephesus

Thomas Ittmann
Schulleiter

abschied nach insGesaMt 77 Jahren

Lieber Erwin

Mit dir verlässt eine Persönlichkeit un-
sere Schule, die uns in jeder Situation 
vorgelebt hat, was das neudeutsche 
Wort «commitment» meint:  Dein En-
gagement für deine Schülerinnen und 
Schüler ist herausragend und deine 
Identifikation mit dem Betrieb Schule 

enorm. Du bist das, was man als integ-
re Person bezeichnen darf und du hast 
mit deiner Haltung unser Team stark 
geprägt.

Auch die Jugendlichen haben von dei-
ner besonnenen Art sehr profitiert. Mit 
viel Hingabe hast du dich der Vor- und 
Nachbereitung  deines Unterrichts ge-
widmet, denn es war dir wichtig, den 
Unterrichtsstoff so zu bearbeiten und 
zu erklären, dass sie alle deinen Ausfüh-
rungen folgen konnten. Mit viel Geduld 
und Freude hast du ihnen auch nach 
der Schule bei den Hausaufgaben ge-
holfen. Freude bereiteten dir aber nicht 
nur «deine» naturwissenschaftlichen 
Fächer. Du  hast dich immer sehr für die 
Förderung der musischen und gestal-
terischen Qualitäten unserer Jugend-
lichen eingesetzt.  Dabei durfte auch 
die körperliche Betätigung nicht zu 
kurz kommen, was zur Folge hatte, dass 
deine Schülerinnen und Schüler wenn 
immer möglich per Velo auf die Exkursi-
onen  fuhren – sogar in die Klassenlager 
nach Vordemwald und Stäfa. 

Bevor eine Arbeit  oder eine Vorbereitung 
für dich gestimmt hat, hast du nicht auf-
gehört und dir keinen Blick auf die Uhr 
erlaubt, denn keine Mühe war dir zuviel. 
So hast du für uns so manches Problem 
gelöst und neue Wege aufgezeigt. Deine 
kreativen Lösungen für  Stundenplanpro-
bleme sind legendär!
Unzählige Jugendliche hast du durch vie-
le Schwierigkeiten und Probleme geführt 
und warst für sie da, manchmal weit über 
deine berufliche Aufgabe hinaus. Deine 
väterliche Art hat vielen jungen Men-
schen Boden gegeben und sie befähigt, 
schwierige Situationen durchzustehen. 

Erwin, wir danken dir von Herzen für 
dein hohes Engagement für unsere 
Jugendlichen und deine scharfsinnige 
und gleichzeitig besonnene Art wird 
unserem Lehrerteam fehlen.  

Wir wünschen dir viele sonnige Stunden, 
sei es beim Weg auf das Stanserhorn, auf 
dem Velo oder zu Hause und dass du jetzt 
etwas mehr zu dir selbst schaust. Geniess 
die ruhigere Zeit und «hebs guet»!
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Lieber Sepp

41 Jahre Schule Buochs! Das ist wahrlich 
eine stolze Zahl und wäre allein Grund 
genug, dir ganz herzlich DANKE zu sa-
gen! Du bist eine Persönlichkeit, die 
bleibende Spuren in unserem Team und 
an der ganzen Schule zurücklässt. 

Wir waren immer sehr beeindruckt von 
deinem wohlwollenden Umgang mit 
den Jugendlichen und vor allem von 
der Zeit, die du für sie aufgebracht hast. 

Sei es am Mittag oder nachmittags nach 
der Schule oder sonst in deiner Freizeit: 
Du warst immer zur Stelle für deine 
Schülerinnen und Schüler, sie durften 
immer zu dir kommen und du hast ih-
nen einzeln Nachhilfe gegeben und 
ihnen auch persönlich zugehört. Diese 
Bereitschaft für die Jugendlichen da 
zu sein und ihnen auch in schwierigen 
Zeiten beizustehen, hat dich besonders 
ausgezeichnet.

Diese Bereitschaft, weit über die norma-
le Arbeitszeit hinaus für die Jugendli-
chen da zu sein, hast du mitgenommen 
in deine veränderte Arbeitssituation 
als IT-Verantwortlicher: Die unzähligen 
Stunden und Nächte, die du investiert 
hast, um die über 150 PCs am Laufen zu 
halten oder sie zum Laufen zu bringen, 
gehen auf «keine Kuhhaut»!   Oft brann-
te abends um 23.00 Uhr noch Licht in 
den Schulhausgängen und wenn man 
genau hinsah, konnte man den «Chäsli 
Sepp» herumwandern sehen und man 
wusste: Morgen läuft die Anlage wieder, 
vorher gibt er nicht auf!
 Sepp, du hast «Unmenschliches» voll-
bracht und wir konnten alle davon pro-
fitieren.
Mit deinem Engagement hast du eine  

prägende «Spur» gelegt, und es war toll, 
mit dir im Team zu sein.  Kein Problem 
war dir zuviel, keine Sorge einer Lehr-
person war dir zu klein, du hast immer 
ein offenes Ohr gehabt für alle und bist 
die Arbeit in deiner ruhigen Art ange-
gangen. 

Was wir auch immer an dir bewundert 
haben, war deine Energie, dich immer 
weiterzubilden und auf dem neusten 
Stand zu bleiben in diesem Metier, in 
dem man unglaublich viel investieren 
muss, um «à jour» zu bleiben. Dank dei-
nem starken Willen und deiner grossen 
Ausdauer hast du dies bis zu deiner 
wohlverdienten Pensionierung ge-
schafft!

Lieber Sepp, du kannst mit Stolz zu-
rückschauen! Wir wünschen dir viel 
«Gfreuts» in deiner Zeit als Pensionär, 
alles Gute und viele zufriedene Stunden 
bei neuen Tätigkeiten und Hobbys. Wir 
hoffen, dass du die ruhigere Zeit genies-
sen kannst und freuen uns, dich weiter 
im Lehrer-Volleyball  sehen zu dürfen.

ORS-Team
Ursi Christen

In den Monaten März und April konnte 
es passieren, dass man auf den Strassen 
rund um Stans auf velofahrende Buoch-
ser Schülerinnen und Schüler traf.

Unter der Anleitung ihrer Lehrerinnen 
und unterstützt von Sarah Flückiger 
und ihrem Team von der Kantonspolizei 
Nidwalden bereiteten sich die 5. Klassen 

über mehrere Wochen intensiv auf die 
Prüfung vom 27. April vor. Bereits vorher 
galt es, in der Schule den theoretischen 
Teil der Prüfung zu lösen.

Aus Buochser Sicht am erfolgreichs-
ten waren Jonas Zimmermann, Mara 
Baumgartner und Miki Petrov. Alle drei 
schafften die Prüfung ohne Fehler und 
durften sich anlässlich der Rangverkün-
digung verdientermassen feiern lassen. 

Wir gratulieren Jonas,  Mara und Miki 
ganz herzlich und sind stolz auf alle, die 
die Veloprüfung erfolgreich absolviert 
haben.

Die Klassenlehrerinnen der 5. Klassen
Foto und Text Heidi Infanger

veloPrÜfUnG 2013
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SCHULABGÄNGERschUlabGÄnGerinnen Und schUlabGÄnGer 2013

Amrhein Kaja

Logistikerin EBA

Ambauen Yannick 

Maurer

Amstad Carmela

Fachfrau Gesundheit

Barmettler Delia

Coiffeuse

Barmettler Johanna

Dentalassistentin

Barmettler Markus

Automobilfachmann

Barmettler Lukas 

Schreiner

Barmettler Silvio

Fachmittelschule Pädagogik

Baumgartner Said

Metallbauer

Braha Liridon

Fachmann Betriebsunterhalt

Capurso Laura

Bäcker-Konditor-Confiseur

Camenzind Petra

Mechatronikerin KFZ

Christen Robyn-Joy

Detailhandelsfachfrau

Durrer Michelle

Fachfrau Gesundheit

Frank Raphaela 

Fachfrau Gesundheit

Gamma Lisa

Fachmittelschule Pädagogik

Gabriel Eveline

Pharmaassistentin

Gataric Andela

Kauffrau Profil E

Gehrig Stefanie

Kauffrau BM

Gerber Luca

Detailhandelsfachmann

Grossrieder Lukas

Industrielackierer

Glibanovic Sanel

Reifenpraktiker EBA

Gut Andre

Kunststofftechnologe BM

Hamzic Dzenana

Detailhandelsfachfrau

Hess Corine

Fachfrau Gesundheit
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Huber Chiara

Carosserielackiererin

Hirst Michael

Fachmittelschule Musik

Imfeld Alena

Detailhandelsfachfrau

Koch Eugenia

Kombiniertes Brückenang.

Krajisnik Marko

Kaufmann BM

Meienberg Joel

Polygraf

Mathis Netsanet

Dentalassistentin

Meier Tim

Automobilfachmann

Mendez Madeleine 

Malerin

Moreno Luis

Kombiniertes Brückenang.

Nagendran Vinuya

Kauffrau Profil E

Müller Samuel

Kollegi Stans

Niederberger André 

Metallbauer

Niederberger Michael

Schreiner

Niederberger Sandro

Zeichner Ingenieurbau BM

Odermatt Patricia

Kauffrau Profil E

Odermatt Julia

Detailhandelsfachfrau

Rochi Drilon

Heizungsmonteur

Rotschi Nicole

Küchenangestellte EBA

Rumsch Marco

Fachmittelschule Pädagogik

Siegfried Seda

Kauffrau Profil E

Sibel Siegfried

Kombiniertes Brückenang.

Sivcevic Emir

Kaufmann Profil E

Truttmann Dario

Detailhandelsfachmann

Turner Hannah

Fachmittelschule Pädagogik
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Wagner Severin

Zimmermann

Von Holzen Marcel

Landwirt

Wyrsch Philipp

Konstrukteur BM

Wyrsch Sina

Kauffrau Profil E

Zimmermann Alisha 

Dentalassistentin

Zimmermann Corinne

Hotelfachfrau

MatUrandinnen Und MatUranden 2013

von links: hamdi Guri, luca becker, lisa riva, valentina achermann, Manuela luther, Jacqueline achermann, Mirjam sterchi, caroline wyrsch, 

Karin christen, viviane clausen, roman Gertsch, luca riva, Joel werren
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«…Under the sea… down here all the fish 
is happy…»
Zu diesem Lied verliessen vor den Oster-
ferien die ZuschauerInnen des Musicals 
«Das Geheimnis der 7 Perlen» das Theater 
Buochs.
Sie wurden von einer Kindergarten- und 
drei Unterstufenklassen 1,5 Stunden lang 
auf Tauchstation mitgenommen und lern-
ten die geheimnisvolle Unterwasserwelt 
von Aquarina und Flössli kennen.
Nicht nur «all the fish is happy», sondern 
auch alle anderen Meeresbewohner, wie 
z.B. die Quallen, die Sägefische oder die 
Krebse strahlten nach jeder Aufführung.
An drei Abenden suchten Aquarina und 
Flössli nach ihren sieben verschwunde-
nen Perlen und fanden am Ende jeder  
Aufführung jeweils die letzte Perle mit Hil-
fe von Sigi Sagifisch.
Vor der Sägefischszene der letzten Auf-
führung lautete Flösslis Kommentar hin-
ter dem Vorhang:  «Ou, etz chunnd scho 
de Sagifisch. Immer isch es so gli fertig». 
Diese Aussage zeigt, wie sehr die Kinder 
ihre Rolle genossen und gelebt haben. Ein 
Wunder, dass ihnen keine Schuppen und 
Flossen gewachsen sind!
Auch jetzt sind die Kinder und die Lehr-
personen noch ab und zu auf Tauchstati-
on… singen ein Musicallied, schauen Fo-
tos und DVD an oder denken einfach sehr 
gern zurück an dieses einmalige, farbige 
und aufregende Erlebnis.
An dieser Stelle möchten wir uns noch 
einmal bei  allen bedanken, die uns tat-
kräftig unterstützt haben – ohne sie wäre 
vieles ins Wasser gefallen.
Ein besonderer Dank gilt den 63 Kindern, 
die uns immer wieder mit ihrer Power, Mo-
tivation und grossartigen Leistung über-
rascht haben!
Für uns Lehrpersonen war es ein unver-
gessliches Erlebnis und für die Kinder 
ebenso, wie die folgenden Kommentare 
zeigen:

 «Dass so vil Lüüt cho sind, hed mich 
gfroit. Wenn’s das Musical nid gä hätt, 
hätt ich nie so es schöns Erlebnis über-
cho.» Silas

 «D’Lieder sind so schön gsi.» Jake 

«Ich ha mini Rolle gern gspielt.» 
Joel

«Ich bi truurig, dass s’Musical nimme 
isch.» Lukas

«Mier hed de Schluss am Beschte gfalle. 
Wil alli mitenand uf de Bühni gsi sind.» 
Lorenzo 

 «Danke, dass ier alli sind go zueluege. 
Es isch spitze gsi! Ich ha's Musical toll 
gfunde.» Léa

«Ich ha's cool gfunde, dass ich ha chen-
ne e Matros sey und dass mier so viu 
Spass gha hend. Wenn's das Musical nid 
gä hätt, de wär ich truirig.» Niklas

«Es isch toll gsi, dass so vil Lüüt cho 
sind.» Fabio

«Super gsi isch bim Theater, dass es pri-
ma glufe isch und alli mitgmacht hend. 
Weg dem Musical han ich mega Freud 
gha und wenn's nid gsi wär, hätt ich au 
nid chönne de Flössli spiele.» 
Pascale

«Ich finds schad, dass s‘Musical scho 
verbi isch. Wil s’isch schön gsi und drum 
han ich Freud gha.» Estelle

«Ich ha mich immer uf mi Uftritt gfroit.» 
Joel

«Es isch toll gsi uf de Bühni z’stah.» 
Anna

 «Ich bi glücklich will s‘ Musical gä hed.» 
Dario

«de hai hed mier gfalle.» Moritz

Andrea Bertolosi  (i.V. Andrea Blättler,
 Madlen Wyrsch, Patrizia Gisler)

«Under the sea…»

«schiff ahoi!»  fotos: Markus amstad, www.kreaho.ch

«de oktopus z’spiele hed mier ganz fescht 

 gfalle.» irina
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Dass Märchen und Phantasie zusam-
mengehören, ist wohl allen bekannt. 
Aber dass der Froschkönig etwas mit 
der Tour de Suisse zu tun haben könn-
te, scheint wohl etwas weit hergeholt. 
Doch mit viel Phantasie ist auch das 
möglich…

An den zweieinhalb Projekttagen 
zum bekannten Grimm-Märchen «Der 
Froschkönig» durften die Kindergarten-
kinder von Frau Egloff und die Unter-
stufenkinder von Frau Studer und Frau 
Bucher ihre Kreativität und ihre gestal-
terischen Ideen richtig ausleben. Es 
entstanden die farbigsten, vielfältigsten 
und lustigsten Frösche, die das Märchen 
wohl je gesehen hat. Die Kinder waren 
mit viel Spass und Tatendrang dabei. Es 
wurde gebastelt, gemalt, geleimt, ge-
baut und verziert. Das Ergebnis durften 
die Eltern in einer Ausstellung bewun-
dern und ersteigern.

Aber wie war das nun mit der Tour de Su-
isse? Tja, nur so viel sei verraten: eine Velo-
felge wurde für einmal zweckentfremdet 
und verbogen, so dass sie eine völlig neue 
Bedeutung bekommen hat.
Am 11. Juni 2013 werden Sie mehr wissen!

Martina Bucher

ProJeKttaGe «froschKÖniG»

natürlich wurde der frosch auch noch be-

klebt und verziert.

nachdem der frosch bemalt war, stempelten wir ihm ein Muster auf den rücken.

Unser gelerntes frosch-sachwissen

zusammen klebten wir ein froschkönigsbild.



Mit dem thema «wald» ist die 4.Klas-
se c  ins schuljahr gestartet. ziel war 
es, den Kindern in jeder Jahreszeit 
ein walderlebnis zu ermöglichen. 
zum frühlings-waldmorgen wurden 
auch die eltern eingeladen, die zahl-
reich erschienen.

Am Mittwoch, 24.April 2013, sind wir 
mit den Eltern in den Wald gegangen.
Wir haben vier Posten eingerichtet: Blin-
denpfad, Tarnweg, Barfussparcours  und 
Tastmemory. Nach zwei Posten haben 
wir Pause gemacht und Schlangenbrot 
gegessen. Das war lecker. Nach der Pau-
se kamen die anderen zwei Posten dran. 
Dann sind wir wieder zusammen ins 
Dorf gelaufen.                                Michaela 

Beim Posten «Tarnweg» mussten die 
Leute Gegenstände suchen, die nicht in
den Wald gehören, z.B. Spiegel und Reif. 
Die meisten haben den Kleiderbügel 
nicht gefunden. Der Tarnweg war span-
nend und lustig.

Raoul, Giuseppe, Jan

Beim «Blindenpfad» mussten wir den 
Eltern die Augen verbinden. Dann führ-
ten wir sie zum Seil. Nun mussten sie 
alleine dem Seil entlang laufen. Als sie 
fertig waren, haben sie ihre  Erlebnisse 
erzählt.                                       Nils

Ich war Chef beim Tastmemory. Ich leg-
te den Leuten einen Gegenstand in die 
Hand. Es gab immer zwei von jedem. Sie 
mussten nun mit tasten herausfinden,
wer zueinander gehört.                       Luca

Beim Posten «Barfussparcours» konn-
ten die Leute barfuss den Waldboden 
spüren, und das natürlich mit verbun-
denen Augen. Nachher konnte man den 
Weg nochmals mit offenen Augen ab-
laufen. Es war sehr lustig.         Joel, Sven

Es war cool, denn ich durfte selbst ein 
Feuer machen. Im Waldsofa ein Schlan-
genbrot bräteln war schön gemütlich. 
Mir gefiel das Tastmemory am  besten. 
Es war ein unvergesslicher Morgen.

Celina

Monika Amstad

waldMorGen
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die Klassen der 3. ors haben im 
deutschunterricht den Klassiker «bie-
dermann und die brandstifter» von 
Max frisch gelesen und besprochen. 
wer danach noch lust auf mehr «bie-
dermann» hatte, konnte die gleichna-
mige theateraufführung im Kleinthe-
ater obwalden, in sachseln, besuchen. 
beppi baggenstos, der regisseur der 
gelungenen inszenierung, besuchte die 
schülerinnen und schüler ein paar tage 
später und erzählte von seinem leben 
und seiner arbeit als regisseur. hier ei-
nige eindrücke der Jugendlichen:

Es war Montagmorgen, als wir wussten, 
dass uns zwei Stunden Deutsch bevor 
standen. Doch ein nicht allzu grosses 
Paket stand vor uns auf dem Tisch. Es 
war gefüllt mit Büchern, denn wir lasen 
das Theaterstück «Biedermann und die 
Brandstifter» von Max Frisch. Obwohl 
das Buch keine Action bot, lasen alle in-
teressiert mit.
Einige Schüler und Schülerinnen be-
suchten am 22. März das Kleintheater in 
Sachseln. Das Theater unterschied sich 
sehr vom Buch. Es war aufs Wesentliche 
gekürzt. Wir fanden es toll. Der überaus 
talentierte Musiker am Schlagzeug und 
Klavier beeindruckte uns sehr.
Am 26. März besuchte uns Beppi Bag-
genstos, der Regisseur des Theaters. Er 
erzählte uns über sein abwechslungs-

reiches Leben. Erstaunlicherweise war 
er zuerst Lehrer und Gründer der «Schul-
media» in Wilen. Nachher verbrachte er 
zwei Jahre im Tessin. Jetzt arbeitet er als 
Regisseur. Er ist ein sonderbarer Mann. 
Die Klassen der 3. ORS verliessen nach 
dieser Begegnung mit ihm gut gelaunt 
den Singsaal Baumgarten, denn er hatte 
uns seine Lebensgeschichte und seine 
Arbeit sehr eindrücklich rübergebracht 
und blieb dabei immer auf dem humor-
vollen Weg.

Michelle, Marco und Emir

«Ich war in eurem Alter, als mir klar 
wurde, dass es nur etwas für mich gibt: 
Schauspieler und Regisseur.», erzählte 
Beppi Baggenstos, als er anfing. Sofort 
hatte er uns in seine Welt hineingerissen.
Beppi Baggenstos ist ein sehr interes-
santer Mensch, welcher 24 Jahre lang 
ein Lehrer mit gewitztem Humor war. 
Danach zog er sich 2 Jahre in die italie-
nische Schweiz zurück und machte ein 
Sabbatjahr. Dort überlegte er sich, ob er 
wirklich das machen will, was er seit Jah-
ren überlegte. Er entschied sich dann 
doch für eine Karriere als Regisseur und 
Schauspieler. «Seit dieser Entscheidung 
lebe ich ziemlich gut,» fügt der heutige 
Regisseur hinzu.
Er erklärte uns auch, wie er ein Theater-
stück «vom Fundament aus» aufbaut. 
Beeindruckt hat uns auch, wie viel Geld 

die öffentlichen Theaterhäuser bekom-
men und mit wie wenig die Landtheater 
eine Produktion herstellen müssen.

Luca, Michael und Philipp

Gespannt traten wir am 26. März in den 
Singsaal Baumgarten ein. Ein Mann 
mittleren Alters erwartete uns. Gut ge-
kleidet, die Haare zum Zopf gebunden, 
stand er vor uns. Herzlich begrüsste er 
uns und begann theatralisch von sei-
nem Leben zu erzählen. Im Alter von 15 
Jahren empfahl ihm die Berufsberatung 
einen Weg als Schauspieler oder Regis-
seur einzuschlagen. Sein Vater jedoch 
wollte, dass er eine «richtige» Lehre ab-
solvierte. So arbeitete er 24 Jahre lang 
als Lehrer und eröffnete sogar seine ei-
gene Schule.
Danach zog er sich ins Tessin zurück, wo 
er zwei Sabbatjahre erlebte. Während 
diesen Jahren wurde ihm bewusst, dass 
er sich als Schauspieler und Regisseur 
versuchen möchte. Von da an arbeitet 
er mit Erfolg an der Umsetzung von ver-
schiedenen Werken.
Wir danken Beppi Baggenstos für seine 
ausführliche Lektion!

Sina, Corine und Johanna

Regula Küchler

schÖne leistUnGen 
aM rotary MUsiKPreis 
Am 8. und 9. März fand in Stans der alle 
zwei Jahre stattfindende Rotary-Musik-
wettbewerb der Musikschulen von Nid- 
und Obwalden statt. Das musikalische 
Niveau der zahlreichen Teilnehmenden 
war auch dieses Jahr sehr hoch. Einmal 
mehr brillierten auch Schülerinnen und 
Schüler unserer Musikschule. Von den 
insgesamt 16 Buochser Beiträgen er-
hielten folgende Personen einen Preis:

1. Preise:
band «semideaf» 
(Kategorie Moderne stilarten)

Michael Hirst, Marco Rumsch, Andre 
Gut, Philipp Wyrsch. 
(Lehrperson David Heizmann)

ensemble vocanta buochs/stans 
(Kategorie ensembles volkstümlich) 
Gesang: Jessica Herber, Franziska Her-
ger, Andrea Odermatt, Beatrice Oder-
matt, Vinuja Nagendran, Luu-Ly Tran-
Nguyen; Violine: Nathalie Clausen, Alex-
andra Kempf.
(Lehrperson Erika Fässler)

2. Preis:
nancy vitzthum (Kategorie Gesang)
(Lehrperson Erika Fässler)

3. Preise
Klavierduo «claves» 
(Kategorie ensembles klassisch)
Sandra Barmettler und Jennifer Hartmann
(Lehrperson Irina Judt)

tanja christen und olivia von holzen
(ex aequo Kategorie Klarinette) 
(Lehrperson Olivia Rava)

Herzliche Gratulation allen Preisträger/-
innen und den verantwortlichen Musik-
lehrpersonen!

wÄchter der vaterstadt, horcht!

MUsiKschUle



Personelles
Nach 20 Jahren als Leiterin des Kurses 
«Musik und Bewegung I» gibt Margrit 
Wyrsch  Ende Schuljahr dieses Fach ab. 
Margrit Wyrsch hat während dieser lan-
gen Zeit die Kinder stets mit viel Enga-
gement und Einfühlungsvermögen un-
terrichtet und ihnen die ersten Schritte 
in die Welt der Musik ermöglicht. Zu-
dem hat Margrit zahlreiche Projekte 
realisiert und den Kindern und ihren 
Eltern unvergessliche Erlebnisse ge-
schenkt. Ich danke ihr ganz herzlich für 
die langjährige geschätzte Arbeit. Sie 
wird weiterhin an unserer Musikschule 
als Blockflötenlehrerin tätig sein.

Ab kommendem Schuljahr  wird Frau Zita 
Bucher aus Luzern die Leitung des Kurses 
«Musik und Bewegung I» übernehmen 
(siehe Bericht in dieser Ausgabe). 

Für das neue eingeführte Fach «Gesang 
Jazz/Rock/Pop» (siehe letzte Ausgabe) 
wurde Frau Dalia Donadio aus Luzern 
angestellt. Sie steht kurz vor dem Ab-
schluss ihres Masterstudiums an der 
Musikhochschule Luzern und  widmet 
sich nebst dem Unterrichten ihrer regen 
Konzerttätigkeit. 

Ich heisse beide neuen Lehrpersonen an 
unserer Musikschule herzlich willkommen.

KonzertvoranKÜndiGUnG 

7.  dezember: 
«buochser advent -in vier bildern»
Gemeinschaftskonzert der Musikschule mit 
dem Kirchenchor sowie dem Verein «Kultur 
an historischen Stätten Nidwaldens»
20.00 Uhr, Pfarrkirche St. Martin

Martin Schleifer
Musikschulleiter

schUle 43

MUsiKschUlleitUnG

Musikschulleiter: 
Martin Schleifer 
Schulhaus Baumgarten 
Telefon: 041/624 50 43  
martin.schleifer@schule-buochs.ch 
www.schule-buochs.ch  
(Musikschule) 

sprechzeiten:
Dienstag, Mittwoch und Freitag: 
10.15 - 11.30 Uhr
Donnerstag:   13.30 - 15.15 Uhr 
oder nach Vereinbarung

ladina foto: bruno schuler
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veranstaltUnGenveranstaltUnGsKalender

datUM anlass loKalitÄt orGanisator

17. Juni 2013 - 
29. Juni 2013
18:00 - 20:00 Uhr

see-Kajakkurs Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

19. Juni 2013 - 
3. Juli 2013
15:00 - 17:00 Uhr

Kanu Jugendkurs Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

 21. Juni 2013 Kafi Knirps Pfarreiheim Familiäsach Buochs FSB

23. Juni 2013
10:00 Uhr

Konfirmations-Gottesdienst Reformierte Kirche 
Buochs

Reformierte Kirche 
Buochs

25. Juni 2013
14:00 Uhr

seniorennachmittag Aa-Treff Kirche Buochs Reformierte Kirche 
Buochs

26. Juni 2013
20:00 - 22:00 Uhr

Gemeinsame samariterübung Gemeinde Ennetbürgen, 
Treffpunkt offen

Samariterverein Buochs

27. Juni 2013
18:00 - 19:30 Uhr

sunset-Paddeln Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

28. Juni 2013
08:30 - 11:00 Uhr

Kinderhort Pfarreiheim Familiäsach Buochs FSB

 30. Juni 2013
11:00 Uhr

sommerfest Reformierte Kirche 
Buochs

Reformierte Kirche 
Buochs

1. Juli 2013 -
5. Juli 2013
18:00 - 20:00 Uhr

Kanu einsteigerkurs Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

11. Juli 2013
18:00 - 19:30 Uhr

sunset-Paddeln Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

14 . Juli 2013
09:30 - 15:30 Uhr

see-Kajak tages-tour Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

21. Juli 2013
09:30 Uhr

Gottesdienst mit lagersegen Pfarrkirche kath. Pfarramt Buochs

22. Juli 2013 -
26. Juli 2013
10:00 - 12:00 Uhr

Kanu Jugendkurs Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

22. Juli 2013 - 
3. August 2013

Kantonallager 2013 Pfadi Uw Lagerplatz am 
Burgäschisee

Verein KALA 2013 Pfadi 
UW

25. Juli 2013 sunset-Paddeln Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

27. Juli 2013 -
28. Juli 2013

see-Kajak zweitages-tour Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

JUli



5. August 2013 - 
9. August 2013 
18:00 - 20:00 Uhr

Kanu einsteigerkurs Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

15. August 2013
09:30 Uhr

festgottesdienst Maria himmelfahrt Pfarrkirche kath. Pfarramt Buochs

16. August 2013
16:30 - 19:30 Uhr

55. ebnetschiessen 2013 Schiessanlage «Herdern» 
Buochs-Ennetbürgen

Schützengesellschaft 
Buochs

17. August 2013
13:30 - 19:00 Uhr

55. ebnetschiessen 2013 Schiessanlage «Herdern» 
Buochs-Ennetbürgen

Schützengesellschaft 
Buochs

18. August 2013
09:30 - 16:00 Uhr
Von 11.45 - 13.30 
Uhr Mittagspause

55. ebnetschiessen 2013 Schiessanlage «Herdern» 
Buochs-Ennetbürgen

Schützengesellschaft 
Buochs

19. August 2013 - 
31. August 2013
18:00 - 20:00 Uhr

see-Kajakkurs Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

21. August 2013
17:00 - 19:00 Uhr

4. obligatorische bundesübung, 
durchführung wve

Schiessanlage «Herdern» 
Buochs-Ennetbürgen

Schützengesellschaft 
Buochs

22. August 2013
18:00 - 19:30 Uhr

sunset-Paddeln Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

24. August 2013
08:00 - 12:00 Uhr

samaritersammlung Coop Buochs, Migros 
Buochs

Samariterverein Buochs

24. August 2013
14:00 - 16:00 Uhr

5. obligatorische bundesübung, 
durchführung sGb

Schiessanlage «Herdern» 
Buochs-Ennetbürgen

Schützengesellschaft 
Buochs

27. August 2013
10:45 Uhr

wallfahrt nach Maria rickenbach Wallfahrtskirche kath. Pfarramt Buochs

28. August 2013
17:00 - 19:00 Uhr

6.obligatorische bundesübung, 
durchführung wve

Schiessanlage «Herdern» 
Buochs-Ennetbürgen

Schützengesellschaft 
Buochs

3. September 2013
14:00 - 16:30 Uhr

spielnachmittag Aa-Treff Kirche Buochs Reformierte Kirche 
Buochs

3. September 2013 - 
13. September 2013
18:00 - 20:00 Uhr

Kanu wildwasser-Kurs Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

4. September 2013
20:00 - 22:00 Uhr

häusliche Pflege bei ansteckungsgefahr Schulhaus Lückertsmatt II, 
Eingang Velounterstand

Samariterverein Buochs

4. September 2013 -
18. September 2013
15:00 - 17:00 Uhr

Kanu Jugendkurs Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

5. September 2013
18:00 - 19:30 Uhr

sunset-Paddeln Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH
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6. September 2013 - 
7. September 2013

nothelferkurs iii Schulhaus Lückertsmatt II, 
Eingang Velounterstand

Samariterverein Buochs

7. September 2013 2. bierfassrollen in buochs Trachtenhaus Buochs TRachtengruppe Buochs

8. September 2013
10:00 Uhr

Gottesdienst zum begegnungsfest Alterswohnheim kath. Pfarramt Buochs

14. September 2013
18:00 Uhr

familiengottesdienst Pfarrkirche kath. Pfarramt Buochs

15. September 2013
09:30 Uhr

Gottesdienst zum bettag Pfarrkirche kath. Pfarramt Buochs

19. September 2013
18:00 - 19:30 Uhr

sunset-Paddeln Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

22. September 2013 300 Jahr feier loreto Kapelle ennerberg Kapelle Ennerberg Stiftung Loreto Kapelle

22. September 2013 eidgenössische abstimmungen Gemeindehaus Buochs Gemeinde

22. September 2013
10:00 Uhr

Jubiläumsfestgottesdienst ennerberg Ennerberg kath. Pfarramt Buochs

23.  - 27. September 
2013
18:00 - 20:00 Uhr

Kanu einsteigerkurs Strandbad Buochs-E'bürgen Kanuwelt Buochs GmbH

24. September 2013
14:00 Uhr

seniorennachmittag Aa-Treff Kirche Buochs Reformierte Kirche 
Buochs

1. Oktober 2013
14:00 - 16:30 Uhr

spielnachmittag Aa-Treff Kirche Buochs Reformierte Kirche 
Buochs

12. Oktober 2013
18:00 Uhr

firmweg eröffnungsgottesdienst Pfarrkirche kath. Pfarramt Buochs

16. Oktober 2013
20:00 - 22:00 Uhr

arztvortrag Schulhaus Lückertsmatt II, 
Eingang Velounterstand

Samariterverein Buochs

18.  - 19. Oktober 
2013

nothelferkurs iiii Schulhaus Lückertsmatt II, 
Eingang Velounterstand

Samariterverein Buochs

20. Oktober 2013
09:30 Uhr

Gottesdienst zum Missionssonntag Pfarrkirche kath. Pfarramt Buochs

27. Oktober 2013
09:00 Uhr

Älplerchilbi-festgottesdienst Pfarrkirche kath. Pfarramt Buochs

1. November 2013
09:30 Uhr

festgottesdienst allerheiligen Pfarrkirche kath. Pfarramt Buochs

1. November 2013
14:00 Uhr

totengedenkfeier Pfarrkirche kath. Pfarramt Buochs

oKtober

noveMber
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 MontaG – freitaG  saMstaG sonntaG
GeMeindeKanzlei Und steUeraMt 08.00–12.00 14.00–17.00
Post 07.30–12.00 14.00–18.00  08.30–11.00 
banKen 
nidwaldner Kantonalbank  08.00–12.00 13.30–17.00 Do bis 18.00
raiffeisenbank  08.30–12.00 14.00–17.00 Do bis 18.00 08.30–11.00 

tanKstellen
avia tankstelle     Selbstbedienungsautomat
Garage heller   Selbstbedienungsautomat 
tankstelle bootshafen   08.00–22.00  Selbstbedienungsautomat

GeschÄfte 
antikschreinerei wechsler ruedi 08.00–12.00 13.00–18.00   nach Vereinbarung
arena sport & outdoor Gmbh 09.00–12.00 13.30–18.30 Mo geschlossen 09.00–16.00
augenoptik o-Unternährer
Uhren+schmuck / brillen+Kontaktlinsen 08.30–12.00 14.00–18.30  Mo geschlossen 08.30–16.00
aXa winterthur 08.00–12.00 13.30–17.30  Sa geschlossen
bab technik aG 07.30–12.00 13.15–17.00  Sa geschlossen Pikettdienst
basteln + wolle Jo-Jo 09.00–11.30 14.00–18.00 Mo geschlossen 09.00–11.30
bäckerei bergamin 07.00–10.00
bäckerei bergamin (coop) 07.00–20.00    07.00–17.00  08.00–13.00
bäckerei, conditorei christen 05.45–12.15 14.00–18.30  07.00–12.15  
    07.00–16.00 13.30–16.00
blumengeschäft Kuster 08.00–12.00 13.30–18.30  Mi Nachmittag geschlossen 08.00–16.00 
brockenhaus nidwalden 09.00–18.00   09.00–16.00
coiffure Philipp Gmbh 07.30–12.00 13.30–18.30 Mo geschlossen, Fr bis 21.00 07.30–12.00
coop super-center 08.00–20.00    07.30–18.00
drogerie viva Krummenacher 08.00–20.00   07.30–18.00 
elektro Jurt und christen aG 08.15–12.00 13.30–17.50   09.00–12.00
entsorgungs-sammelstelle, bürgerheimstr. 08.00–17.00    08.30–12.00  
fotostudio ildiko varga 09.00–12.00 14.00–18.00 Montag geschlossen 09.00–15.00
    13.30–16.00
handgemacht by coco/hand &fusspflege  Mo & Fr 7:00 - 15:00
 Di - Do 7:00 - 18:00 Termine gelten nach Vereinbarung
handwärch atelier art 09.00–11.00 13.30–17.30    Mo & Do ge. / Mi 13.30–17.30 10.00–12.00
Käserei langentannen 08.00–11.30   08.00–11.30
Metzgerei / frischkäse blättler 06.30–12.00 14.00–18.30  Mi Nachmittag geschlossen 06.30–14.00
Migros buochs 08.00–19.00  Vor Feiertagen 08.00–18.30 08.00–17.00
Morena schmuck & raumgestaltung Di - Fr 14.00–18.30  Montag geschlossen 09.30–15.00
Papeterie birrer 08.00–12.00 14.00–18.30  08.00–12.00 
Petermann Gärtnerei 08.00–12.00 13.30–18.30  08.00–12.00
    13.30–16.00
spar supermarkt 07.30–19.00      07.00–17.00 07.30–13.00
Pfaff-näh-shop 09.00–12.00 14.00–18.30  Montag geschlossen 09.00–16.00 
radio - tv/foto von holzen aG 08.00–12.00 13.30–18.30   09.00–15.00
radio-ctv hi-fi -video zimmermann 08.00–12.00 13.30–18.30  08.00–16.00
rosen laden 08.15–12.00 13.30–18.30  08.00–16.00
solarium schön & fit  06.00–22.00   06.00–22.00 06.00–22.00
sport schuh fitting center (M. rieble) 09.00–12.00 14.00–18.30 Montag geschlossen 09.00–14.00
stickatelier indistick, flurhofstrasse 15 09.00–11.30 13.30–17.00 oder nach Vereinbarung Sa geschlossen
U5 Kleinpreisshop Di - Fr 14.30–18.00 Montag geschlossen Sa geschlossen
velo frank 07.30–12.00 13.30–18.30  Do geschlossen 07.30–14.00
vogel aG 07.00–12.00   Nachmittags und Samstags 09.00–12.00
   nach tel. Vereinbarung

KranKenMobilien-MaGazin Samariterverein Buochs Sandra Barmettler, Ennetbürgerstr. 1, Tel. 041 620 57 01
MediotheK lÜcKertsMatt ii Mo  16.00–18.00 Di 15.00–16.30  079 462 08 69
 Do  17.00–19.00          Fr 15.00–16.30

verMittlUnG haUsPfleGe  Spitex Verein Nidwalden, Breitenweg 10, 6370 Stans
faMilienhilfe Telefonzeiten:  Montag–Freitag 8.00–11.00, 13.30–15.00, Telefon  041 618 20 50

für die Mitteilung von Änderungen und neueintragungen sind die firmen selber verantwortlich.
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